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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtelleu vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Schriflleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraſßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Su: und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 f 
0 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


reſſe. 


Angeigenpreiß: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 97. 


Die Immatrikulation des 
Kronprinzen. 


„Der deutſche Kronprinz iſt an dieſem 
Mittwoch unter beſonders feierlichen Formen 
an der Univerſität Bonn immatrikulirt 
worden. Am Dienſtag fuhr der Kronprinz 
vom Auhalter Bahnhofe in Berlin ab, um 
in Halle mit feinem von Dresden kommen⸗ 
en kaiſerlichen Vater zuſammenzutreffen. 
Um 10 Uhr vormittags am Mittwoch er⸗ 
folgte die Ankunft des Kaiſers und des 
Kronprinzen in Bonn, wo die Herrſchaften 
at dem Bahuhofe vom Prinzen und der 
denn en boss von Schaumburg⸗Lippe und 
Pur den germeiſter Spiritus empfangen 

Unter Glockengelänte be . 

8 U gaben die Herr⸗ 
9 ſich in das Palais des Prinzen von 
chaumburg⸗Lippe. Der Kaiſer, welcher die 
Uniform des 1. Garde-Regiments trug, fuhr 
im erſten Wagen mit ſeiner Schweſter, im 
zweiten folgten der Kronprinz in Oberleut⸗ 
Zaats⸗Uniform und Prinz Adolf. In den 
ub traßen, die mit Gnirlanden, Fahnen 
ud friſchem Laub geſchmückt find, bildeten 

e Schulen und Kriegervereine aus Bonn 
und der Umgegend Spalier. Alle Fenſter 
und die Dächer der Hänſer waren dicht bes 
ſetzt, das Wetter iſt herrlich. Vor dem 
Hauptportal war ein Baldachin aufgeſtellt, 
unter welchem der Rektor, Profeſſor Freiherr 
v. la Valette St. George, der Senat, der 
Kultusminiſter Dr. Studt und der Kurator 
der Univerſität Dr. v. Rottenburg den Kaiſer 
8 den Kronprinzen erwarteten. Beide 
Br um 12 Uhr ein und wurden vom 
Sie & unter Vorauſtritt des Senats durch 
geleit dalier von Lorbeerbäumen in die Aula 

ti et. Pedelle eröffneten den Zug, der 

iz und die Prinzeſſin zu Schaumburg⸗ 
ſchloßz ſowie die Herren der Umgebung 

offen ſich an. In der Aula war ein 
aufgeſtellt, auf dem Album, Matrikel 
Erkennungskarte lagen. Im Hinter 
Nde ſah man ein Lorbeerarrangement; 
d Chargirte mit Fahnen flankirten daſſelbe. 

ie Verſammlung bot ein glänzendes, farben⸗ 
Bild. Zahlreiche Ehrengäſte 
anweſend: Generaloberſt v. Los, 
Oberpräſident Naſſe, Regierungspräſident 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten. 
Wo 6 (30. Fortſetzung.) 
5 0 hatte er nur dies wunderſchöne Ge⸗ 
955 een geſehen, über das ſich bei der 
r- oſen Vorſtellung der Schimmer einer 
eichten, ſchnell wieder verſchwindenden Röthe 
Bus? Jeder Zug erſchien ihm bekannt, 
* ſchon früher in dieſe großen, ſprechend 
— 1 Augen geſchaut; aber wo und 
Fräulein Klara Müller war nicht gan 
= berraſcht wie Wolfgang; fie De 
Opera fein Zuſammentreffen mit dem 
halb n Frühberg beobachtet und war des⸗ 
mit auf die Vorſtellung vorbereitet, die ſie 
jaßte dochklopfendem Herzen erwartete, ſie 
Gang ſich deshalb fehnellee als Woli- 


Dutess ollen wir der Weifung Ihres Herrn 
win wiolgen, Herr Baron? Ich glanbe, 
einem wobl für mich die höchſte Zeit, nach 
läntet Kong de ſuchen. Es iſt bereits ge⸗ 


„ng erwachte wie aus einem 
keit. ſchämte ſich ſeiner Ungeſchicklich⸗ 


Schnell 
Reiſetaſche al bm er der jungen Dame die 
Stufen zur N dann ſchritt er neben ihr die 
glücklich zwei fahrtshalle empor. Als er 
athemlos der 50 e gefunden hatte, kam ſchon 
Ar beim Frühberg mit dem Ge⸗ 
„Das hat Hitze _, i 
2 j k “u 
je baue er ieh Cie we, e 
eiſenden. Nun freut 5 Me er "eine, 


rächtiges 


v. Richthofen, die Oberbürgermeiſter von 
Köln und Bonn, die Rektoren der Univerfität 
Berlin, der Akademie in Münſter und der 
Techniſchen Hochſchule in Aachen. Der 
Kaiſer nahm vor dem genannten Tiſche 
Aufſtellung, links von ihm der Kronprinz 
und der Prinz zu Schaumburg, rechts die 
Prinzeſſin zu Schaumburg. Nachdem die 
Kapelle des 140. Regiments einen Marſch 
vorgetragen, hielt der Rektor folgende 
Anſprache: 

Ew. Majeſtät wollen dem zeitigen Ver⸗ 
treter der Univerſität allergnädigſt geſtatten, 
den erhabenen Schirmherrn unſerer Alma 
mater ehrfurchtsvoll zu begrüßen. Hochbe⸗ 
glückt find wir durch die Anweſenheit Eurer 
Majeſtät, Allerhöchſtwelche ja ſelbſt, wie 
auch der hochſelige Kaiſer Friedrich, es nicht 
verſchmäht haben, zu unſeren Schülern ge⸗ 
rechuet zu werden. Mit Stolz und Dank 
blicken wir auf die ſelbſtgezeichneten Namen, 
welche unſer Album zieren. Die ſchönen 
Hoffnungen, zu denen der Jüngling berech⸗ 
tigte, erfüllt der zum Mann gereifte Herrſcher 
in herrlichſter Weiſe. Eurer Majeſtät ſtarker 
Arm ſichert Deutſchlands Grenzen, die 
deutſche Flagge weht auf allen Meeren und 
Kunſt und Wiſſeuſchaft, Handel und Waudel 
blühen unter dem verſtändnißvollen Schutze 
unſeres genialen Kaiſers. Daß Eure Ma⸗ 
jeſtät der Bonner Studentenzeit ſich freund⸗ 
lichſt erinnern, haben wir oft genung er⸗ 
fahren; der höchſte Beweis gnädiger Huld 
und ehrenden Vertrauens wird uns heute 
zutheil, wo Eure Majeftät den eigenen 
Sohn, Seine kaiſerliche und königliche 
Hoheit den Kronprinzen des deutſchen 
Reiches und von Preußen, unſerer Uni⸗ 
verſität zuführen. Wie Eure Majeſtät 
ſeinerzeit ſich hier aller Herzen gewonnen 
haben, ſo wird auch der nene hohe Kommili⸗ 
tone es bald erfahren, wie treu und warm 
ihm unſere Herzen entgegenschlagen. 


Nach der Auſprache des Rektors der 
Univerſität zeichnete ſich der Kronprinz in 
das Album ein. Der Rektor verpflichtete 
den Kronprinzen dann durch Haudſchlag, der 
Univerſitätsrichter überreichte die Erkennungs⸗ 
karte, der Dekan der juriſtiſchen Fakultät mit 
einer kurzen Anſprache das Kollegienbuch. 
Nunmehr begrüßte der Rektor den Kron⸗ 


ai Du einen mannbaften Beſchützer gefunden 
aſt. 

„Du brauchſt Dich meinetwegen nicht zu 
ſorgen, Onkelchen.“ 

„Thue ich auch jetzt nicht mehr, der 
Wolfgang wird Dir ſchon jede Unannehm⸗ 
lichkeit fernhalten. Ich kaun Dich unbe⸗ 
ſorgt reiſen laſſen. Lebe wohl, meine liebe 
Kleine. Vergiß den alten Onkel Frühberg 
nicht.“ 

Er war in die Thür des Wagens ge⸗ 
treten, mit einem zärtlichen Kuß nahm er 
Abſchied von ſeinem Liebling, dann ſprang 
er zurück auf den Bahnſteig. Wolfgang 
reichte er nur zum Abſchied die Hand in 
den Wagen, er wandte dabei das Geſicht 
ab; um keinen Preis hätte er ſehen laſſen, 
daß ihm eine Thräne in dem Ange 
ſtand. 

Die Thüren der Wagen wurden ge⸗ 
ſchloſſen, das dritte Glockenſignal und der 
gellende Pfiff der Lokomotive ertönten, der 
Zug ſetzte ſich in Bewegung. Noch einen 
letzten Gruß winkte Klara aus dem Feuſter 
dem väterlichen Freunde zu; auch ſie war 
ſchmerzlich bewegt, ſie hatte die Thräne, den 
ungewohnten Gaſt, im Auge ihres alten 
väterlichen Freundes wohl bemerkt, und wie 
ein ſtiller Vorwurf erſchien ſie ihr. Weshalb 
mußte ſie denn von ihm ſcheiden, von ihm, 
der ſie liebte, wie nur ein Vater ſein Kind 
lieben kann? Sie zog ſich vom Fenſter zu⸗ 
rück und nahm ihren Platz Wolfgang gegen⸗ 
über ein. „Der gute Onkel,“ ſagte ſie mit 
erzwungener Ruhe. „Bis zum letzten Augen⸗ 
blick hat er uns nachgeſchaut und mir zuge⸗ 
winkt.“ 

„Sie ſind mit meinem Onkel verwandt? 
Dann wären wir ja ebenfalls Verwandte?“ 


Freitag den 26. April 1901. 


prinzen als jüngſten Kommilitonen und gab 
dem Wuuſche Ausdruck, daß auch er die 
eruſte Wiſſenſchaft mit friſchem Jugendmuth 
vereinigen möge. Er ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Dieſer reichte dem Direktor 
die Hand, begrüßte ſodann verſchiedene Au⸗ 
weſende und ließ ſich die Mitglieder des 
Senats vorſtellen. Daun ſchritten der 
Kaiſer, der Kronprinz und die Begleitung 
im Zuge hinunter zum Portal, von wo die 
Abfahrt unter den jubeluden Hochrufen des 
Publikums, insbeſondere der verſammelten 
Studirenden, erfolgte. 

Die Matrikel des Kronprinzen, die in 
lateiniſcher Sprache in dem bekannten Stil 
abgefaßt iſt, hat auf Deutſch etwa folgenden 
Wortlaut: „Glück und Segen! In Gegen⸗ 
wart und auf Befehl Seiner Majeſtät Kaiſer 
Wilhelms des Zweiten, des erlauchten deutſchen 
Kaiſers und Königs von Preußen, des wohl⸗ 
wollenden Förderers der rheiniſchen Fried⸗ 
rich Wilhelm⸗Univerſität und unter dem 
Rektorat des Adolf Freiherrn de la Valette 
St. George, Doktors der Medizin und Phi⸗ 
loſophie, Ordentlichen Profeſſors der Ana⸗ 
tomie, Geheimen Medizinalraths und Ritters 
des Ordens vom Rothen Adlerorden und 
Kronenordeus, gelobt Friedrich Wilhelm 
Viktor Auguſt Eruſt, der edle Sohn des 
deutſchen Kaiſers, ein Prinz aus dem könig⸗ 
lichen Stamme Preußens und der Erbe der 
deutſchen Kaiſerkroune und Königskrone von 
Preußen, als Student der Rechte mit Hand⸗ 
ſchlag an Stelle des Eidſchwurs Treue und 
Gehorſam den akademiſchen Geſetzen. Nach 
Ablegung dieſes Gelöbniſſes iſt er in die Zahl 
der Hörer der rheiniſchen Friedrich Wilhelm⸗Uni⸗ 
verſität aufgenommen worden und zum 
Zeugniß deſſen dieſe Urkunde mit beige⸗ 
drücktem Inſiegel ansgeſtellt. Gegeben 
Bonn, 25. April 1901 (gez.) de la Valette, 
Rektor; Karl Hoffmann als Sekretär der 
Uuiverſität.“ 


Nach der Immatrikulationsfeier machte 
der Kaiſer mit dem Kronprinzen mehrere 
Beſuche. Hierauf fand eine Frühſtückstafel 
beim Prinzen und der Prinzeſſin Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe ſtatt. Daun begaben ſich 
Seine Majeſtät der Kaiſer, Seine kaiſerliche 
Hoheit der Kronprinz und Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Schaumburg⸗Lippe zur Rheinwerft und 
fragte Wolfgang befremdet. Die Frage ver⸗ 
letzte Klara, ſie meinte, der Ton, mit dem 
ſie geſtellt wurde, verrathe das hochmüthige 
Befremden des ſtarren Ariſtokraten, und 
ſchnell kampfbereit erwiderte fies „Sie 
dürfen unbeſorgt ſein, Herr Baron. Ich bin 
an den Schmeichelnamen „Onkel“ für meinen 
lieben Vormund ſeit meiner Kindheit ge⸗ 
wöhnt, er würde es nicht dulden, daß ich 
ihn anders nenne; aber verwandt bin ich 
ihm nicht. Die bürgerliche Familie mit 
dem gewöhnlichen Namen Müller ſteht nicht 
in der entfernteſten verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehung zu der freiherrlichen derer Brandt 
von Brandenberg.“ 

Der eigenthümliche, ſcharf abweiſende 
Ton, in dem Klara ſprach, rief plötzlich in 
Wolfgang eine halbvergeſſene Erinnerung 
hervor. Er ſah ſich ſelbſt, wie er im 
duftigen Bergwalde vor Jahren neben dem 
holden, kaum der Kindheit entwachſenen 
Mädchen eiuherſchritt, er erinnerte ſich des 
von ihm ſcherzhaft, von der reizenden Kleinen 
aber mit bitterm Eruſt geführten Streites, 
in dem ſie mit demſelben Ton geantwortet 
hatte. Vier lange Jahre voll trauriger, 
ſchwerer Erlebniſſe lagen zwiſchen dem da⸗ 
mals und heute, ſie hatten die Erinnerung 
an das reizende Reiſeabenteuer abgeſchwächt; 
aber entſchwunden war ſie ihm nicht, hatte 
ihn doch oft in ſchönen Träumen das lieb⸗ 
liche Bild des holden Kindes umgankelt, und 
in dieſem Augenblick erwachte ſie mit voller 
Klarheit. Das war noch daſſelbe liebliche 
Geſicht, nur noch ſchöner war es geworden. 
Und doch waren auch für dies junge Leben 
vier ſchwere trauer⸗ und ſorgenvolle Jahre 
vergangen! Als die Tochter eines reichen 
Kaufmanns, ſo hatte Oheim Frühberg er⸗ 


XIX. Jahrg. 


unternahmen von dort aus um 3 Uhr eine 
Spazierfahrt rheinaufwärts auf dem Salons 
dampfer „Elſa“, auf welchem die Kaiſer⸗ 
ſtandarte gehißt war. Seine Majeſtät der 
Kaiſer gedenkt Donnerſtag das Klofter Mas 
ria Laach zu beſuchen. —— 

Auf dem abends zu Ehren Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers und Königs veranſtalteten 
Kommers hielt Seine Majeſtät der Kaiſer 
in Erwiderung auf die Anſprache des Vor⸗ 
ſitzenden des Korps Boruſſia, von Alvens⸗ 
leben, folgende Rede: 

Es bedarf wohl für Sie, meine lieben 
jungen Kommilitonen, nicht beſonderer Er⸗ 
wägung oder Betonung, welche Gefühle mein 
Herz durchzittern, wenn ich mich im lieben 
Bonn wieder unter Studenten finde. Es 
entrollt ſich vor meines Geiſtes Augen das 
herrlich ſchimmernde Bild voll Sonneuſcheins 
und glücklicher Zufriedenheit, welches die 
Zeit meines Hierſeins damals erfüllt. Freude 
am Leben, Freude an den Leuten, alt wie 
jung und vor allem Freude am eben er⸗ 
ſtarkenden jungen deutſchen Reiche! So iſt 
denn auch der Wunſch, der mich vor allem 
jetzt erfüllt, in dem Augenblick, da ich meinen 
theuren Sohn in Ihre Mitte reihe, daß ihm 
eine ebenſo glückliche Studienzeit beſchieden 
ſein möge, wie mir einſt geworden. Und 
wie ſollte das auch eigentlich anders möglich 
ſein! Iſt doch Bonn, die liebliche Stadt, 
fo gewöhnt an das Treiben lebensfroher 
Jünglinge, und von Natur wie dazu ge⸗ 
ſchaffen! Findet doch der Kronprinz Erinne⸗ 
rungen an feinen herrlichen Großvater, der 
nimmer Bonn's vergeſſen konnte — fein 
gütig Auge leuchtete, wenn der Name der 
ihm ſo lieb gewordenen Stadt genannt 
wurde; an ſeinen Großvater, den edlen 
Prinzgemahl, den Lebensgefährten jener jetzt 
verklärten königlichen Fran, die ſtets ein 
friedliches und freundliches Verhältniß 
zwiſchen ihrem und unſerm Volk angeſtrebt 
hat, die ja beide germaniſchen Stammes ſind, 
und au ſo manchen andern edlen deutſchen 


Fürſten, der hier ſeine Vorbereitung für 
ſeinen ſpätern Beruf durchlaufen hat. 


Aber weiter noch: Bonn liegt ja am Rhein! 
Da wachſen unſere Reben, ihn umſchweben 
auch unſere Sagen und da redet jede Burg, 
jede Stadt von unſerer Vergangenheit! 


zählt, lebte damals das liebliche Kind in 
dem Glanz und der Fülle des Reichthums, 
in der Begleitung einer adeligen Geſell⸗ 
ſchafterin hatte es eine Vergnügungsreiſe 
nach Tirol gemacht, heute ſaß ihm in der 
dritten Klaſſe der Eiſenbahn neben einer 
Bäuerin das arme Mädchen gegenüber, das 
hinanszog in die fremde Welt, um in einer 
dienenden Stellung ſich eine kümmerliche 
Exiſtenz zu erkämpfen. Welche wunder⸗ 
bare Aehnlichkeit mit ſeinem eigenen Schickſal? 

Mit Blitzesſchnelle entwickelten ſich dieſe 
Gedanken in Wolfgang. „Iſt es denn mög⸗ 
lich?“ rief er erregt. „Führt uns das Schick⸗ 
ſal nach vier langen Jahren hier wieder zu⸗ 
ſammen? Erſt in dieſem Augenblick erkenne 
ich Sie wieder —* 

„Ich habe Sie gleich wiedererkaunt, als 
ich Sie mit dem Onkel am Eiſenbahn⸗ 
ſchalter ſprechen ſah. Ich bin nicht ſo un⸗ 
85 daß ich meinen Lebensretter vergeſſen 
ätte.“ 

Klara bot ihrem Reiſegenoſſen unbefangen 
die Hand, fie erſchien in dieſem Augenblick 
noch viel liebreizender als damals. Jeuer 
unbeſchreibliche Reiz holder Weiblichkeit, der 
dem trotzigen Kinde gefehlt hatte, feſſelte 
Wolfgang weit mehr noch als die Schönheit 
der regelmäßigen Züge. 

„Es freut mich, daß Sie mich nach ſo 
vielen Jahren doch wiedererkannt haben,“ 
fuhr Klara fort. „Ich glaubte, Sie hätten 
das flüchtige Reiſeabentener mit dem kleinen 
Mädchen, das Sie vor dem räuberiſchen 
Strolch retteten, längſt vergeſſen, nachdem 
Sie damals ohne ein Wort des Abſchiedes 
Taufers verlaſſen hatten. Später habe ich 
erfahren, welche traurige Veranlaſſung Sie 
zu Ihrer ſchleunigen Abreiſe gezwungen hat.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vater Rhein mit feinem Zauber ſoll auch 
auf den Kronprinzen und Sie ſeine Wirkung 
üben. Und wenn der Becher fröhlich kreiſt, 
und ein friſches Lied erſchallt, dann ſoll 
Ihr Geiſt ſich voll des ſchönen Angeublicks 
erfreuen und Darinnen aufgehen, wie es 
lebeusmuthigen deutſchen Jünglingen ziemt! 
Doch die Quelle, aus welcher Sie Ihre 
Freude ſchöpfen, ſie ſei rein und lauter wie 
der goldene Saft der Reben, ſie ſei tief und 
nachhaltig wie der Vater Rhein! Blicken wir 
umher im wonnigen Rheinland, da ſteigt 
vor uns uunſere Geſchichte in greifbarer 
Geſtalt empor! Ja freuen ſollen ſie ſich, 
daß Sie junge Deutſche ſind, beim Durch⸗ 
ziehen der Strecke von Aachen bis Mainz, 
d. h. von Karolus maguus bis zur Glanz⸗ 
zeit Deutſchlands unter Barbaroſſa! Aber 
warum ward nichts aus all der Herrlichkeit! 
Warum ſank das deutſche Reich dabin? Weil 
das alte Reich nicht auf ftreng nationaler 
Baſis begründet war. Der Univerjalgedanfe 
des alten römiſchen Reichs deutſcher Nation 
ließ eine Entwickelung im deutſchnationalen 
Sinne nicht zu. Das Weſen der Nation iſt 
die Abgrenzung nach außen, die Perſönlich⸗ 
keit eines Volkes, ſeiner Raſſeneigenthüm⸗ 
lichkeit entſprechend. So mußte Barbaroſſa's 
Glanz erbleichen und des alten Reiches Be⸗ 
ſtand zerfallen, weil es durch ſeinen Uni⸗ 
verſolismus an dem Kryſtalliſations⸗Prozeß 
zur Nation gehindert ward und zwar zur 
Nation im Ganzen. Denn kleinere Kerne 
kryſtallirten ſich in Form ſtarker Fürſteu⸗ 
thümer und gaben den Grundſtock für neue 
Staatengebilde ab. Aber dadurch mußten 
fie ihre Oberhäupter leider in Konflikt mit 
dem dem Univerſalismus dienenden Kaiſer 
und Reich gelangen und es ging der innere 
Friede dem ſtets ſchwächer werdenden Reich 
verloren. Leider muß auch über dieſe Ent⸗ 
wickelungsphaſe unſeres dentſchen Volks das 
ſchwerwiegende Wort des großen Keuners 
Germanien's Tacitus geſchrieben werden 
„Propter invidiam“ ]. Die Fürſten neideten 
den Kaiſern ihre Macht wie einſt dem Ar⸗ 
minins, trotz feines Sieges. Der Adel 
neidete die reich gewordenen Städte und der 
Bauer den Adel. Was für unſelige Folgen 
und welch' ſchweres Unheil hat unſer liebes 
ſchönes Deutjchland „propter invidiam“ er⸗ 
litten! Davon können die Geſtade Vater 
Rheins etwas erzählen! Nun was damals 
nicht gelang, Gott gab esEinem zu vollbringen! 
Aachen und Mainz ſind uns hiſtoriſche Er⸗ 
innerungen; aber das Sehnen nach dem 
Zuſammeuſchluß zu einer Nation blieb in 
des Deutſchen Buſen, und Kaiſer Wilhelm 
der Große vollbrachte es im Verein mit 
ſeinen treuen Dienern. Drum nach Koblenz 
auf's deutſche Eck den Blick und nach Rüdes⸗ 
heim zum Niederwald! Die Bilder lehren 
und beweiſen Ihnen, daß Sie jetzt Germanen 
find in deutſchem Land, Bürger einer ſtreng 
begrenzten deutſchen Nation, an deren Heil 
und Entwickelung in Zukunft mitzuarbeiten, 
Sie alle zur Vorbereitung hier ſind. Herrlich 
emporgeblüht ſteht das Reich vor Ihnen, 
Freude und dankbare Woune erfülle Sie, 
und der feſte mannhafte Vorſatz, als Ger⸗ 
manen an Germanien zu arbeiten, es zu 
heben, ſtärken, tragen, durchglühe Sie! Die 
Zukunft erwartet Sie und wird Ihre Kräfte 
gebrauchen. Aber nicht um fie in kosmopo⸗ 
litiſchen Träumereien zu verſchwenden oder 
in den Dleuſt einſeitiger Parteitendenzen zu 
ſtellen, ſondern um die Feſtigkeit des nation⸗ 
alen Gedankens und um unſere Ideale zu 
pflegen. Gewaltig find die Geiſtes⸗Heroben, 
welche der Stamm der Germanen durch 
Gottes Gnade hat hervorbringen dürfen, 
von Bonifazius und Walther von der Vogel⸗ 
weide bis auf Goethe und Schiller, und ſie 
find zum Lichte und Segen der ganzen 
Menſchheit geworden. Sie wirkten „univerſal“ 
und waren doch ſtreng in ſich ſelbſt abge⸗ 
ſchloſſene Germanen, d. h. Perſönlichkeiten, 
Männer! Die brauchen wir auch heute mehr 
als je! Mögen Sie auch dahin ſtreben, 
ſolche zu werden! Wie ſoll das aber möglich 
ſein, wer ſoll Ihnen dazu verhelfen? Nur 
einer, deſſen Namen wir alle tragen, der 
unſere Sünden getragen und ausgetilgt, der 
uns vorgelebt und gearbeitet wie wir arbeiten 
ſollen, unſer Heilaud und Herr, der pflanze den 
ſittlichen Ernſt in Sie, daß Ihre Triebfedern 
ſtets lauter und Ihre Ziele ſtets hehre 
ſeien! Die Liebe zu Vater und Mutter, 
zum Vaterhaus und Vaterland wurzelt in 
der Liebe zu Ihm! Dann werden Sie ge⸗ 
feit gegen Verlockungen jeder Art, vor allem 
gegen die Eitelkeit und den Reid und daun 
können Sie ſingen und ſagen „Wir Deutſche 
fürchten Gott, ſouſt nichts auf dieſer Welt“. 
Daun werden wir auch feſt und kultur⸗ 
endend in der Welt daſtehen, und ich 
werde ruhig meine Augen ſchließen, ſehe ich 
eine ſolche Generation um meinen Sohn ger 
ſchaart herauwachſen. Daun Deutſchland, 


Deutſchland über alles! In dieſer Zuverſicht 
rufe ich: Es lebe die Univerſität Bonn! 
Seine Majeſtät der Kaiſer kommandirte ſo⸗ 
dann ſelbſt einen Salamander auf die Bonner 


Studentenſchaft, worauf ſich ein endloſer Jubel 
erhob. 

Nach einer Meldung der „Kölu. Ztg.“ 
wird ſich der Kaiſer von Bonn, wo er 
mehrere Tage zu verweilen gedenkt, zunächſt 
zum Beſuche ſeiner Mutter, der Kaiſerin 
Friedrich, nach Schloß Friedrichshof im 
Taunus begeben und dann nach Eiſenach 
weiterfahren, wo er dem Großherzog von 
Weimar feinen Gegenbeſuch abſtatten und bis 
zum Ende des Monats auf der Wartburg 
bleiben wird, um ſich von dort ans der 
Auerhahnjagd zu widmen. 


Politiſche Tagesſchau. 

am engliſchen Uuterhaus forderten 
die Iren am Montag die Errichtung einer 
römiſch⸗katholiſchen Univerſität in Irland. 
Der Solizitor⸗Geueral Karſon ſagte die 
Prüfung dieſer Forderung zu. Er ſelbſt er⸗ 
klärte ſich für Gewährung der Forderung. 
Auch Balfour ſprach für ſeine Perſon, nicht 
im Namen der Regierung, ſein Einvernehmen 
mit dem Autrag aus und wies dringlich 
hin auf die Nothwendigkeit einer Verbeſſerung 
der gegenwärtigen Verhältniſſe der Univer⸗ 
ſitätserziehung in Irland, ſowohl was 
Katholiken als was Proteſtauten betreffe. 
Das Unterhaus lehnte aber den Antrag der 
Iren ab. 


— —— — —Lü—ä— —¼ʃ EENER 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

59. Sitzung vom 24. April, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Kommiſſare. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Be ⸗ 
rathung des Antrages der Abgg. Ring, v. Mendel⸗ 
Steinfels (konſ.) und Gen. auf Annahme eines 
Heſetzentwurfs betr. die Schlachtviehver⸗ 
ſicherung. 

Abg. Ring (konſ.): Dieſer Entwurf, toll der 
Schlußſtein ſein in der Reihe von Anträgen, die 
wir in deu letzten Jahren zu janitären und vete⸗ 
riniren Maßnahmen eingebracht haben. Das 
deuliche Reich war allmählich die Ablageſtätte für 
das verſeuchte Vieh unſerer Nachbarn. Erſt 1897 
verlangten wir von der Regierung Einführung 
einer Kontrole für das Öffentlich zu verkaufende 
Fleiſch. Der Herr Reichskanzler ſagte daun mit 
der ihm eigenthümlichen Beredſamkeit ein Reichs⸗ 
gefetz zu, das auch die Schlachtviehverſicherung 
enthalten folle. Die Fleiſchbeſchau haben wir er⸗ 
halten, die Schlachtviehverſicherung iſt leider aus⸗ 
geblieben. Die Schlachtviehverſicherung iſt aber 
eine unentbehrliche Folge der Fleiſchbeſchau. Ein 
Eingreifen des Stagtes iſt alſo unerläßlich. Der 
Staat ſoll zu den Entſchädigungsſummen 25 Proz. 
beitragen. Vergütet ſoll werden der Schaden, der 
erwächſt a. durch die Feſtſtellung der Uutauglich⸗ 
keit und d. durch die Feſtſtellung der Minder⸗ 
werthigkeit des Fleiſches. Das Fleiſchbeſchangeſetz 
legt den Landwirthen ungeheure Koſten auf. Da 
iſt es recht und billig, daß der Staat einen Theil 
der Eutichädigungen für untaugliches oder minder⸗ 
werthiges Fleisch übernimmt. In Sachſen hat 
gegen den Staatszuſchuß niemand Widerſpruch 
erhoben. Wir unterbreiten Ihnen lediglich eine 
Forderung, die durch die Einführung der Fleiſchbe⸗ 
ſchau gerechtfertigt iſt, und bitten den Entwurf 
anzunehmen. Ein Reglerungskommiſſar ent- 
ſchuldigt zunächſt das Fernbleiben des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters, der leider am Erſcheinen ver⸗ 
hindert ſei. Die Stellungnahme der Regierung 
zum Antrag Ring kann noch nicht präslſirt 
werden. (Hört! hört! rechts.) Es iſt eine alte 
Gepflogenheit der Regierung, zu Juitiativanträgen 
zunächſt nicht Stellung zu nehmen. ſondern abzu⸗ 
warten, bis Beſchlüſſe des Hauſes vorliegen. 
Früher ſprach man immer nur von einer öffent. 
lichen Schlachtviehverſicherung, heute von der 
obligatoriſchen, und beide find doch nicht identiſch. 
Ich kann den 1 noch nicht angeben, au 
dem das Fleiſchbeſchaugeſetz für das Imand in⸗ 
kraft treten wird. Auch die Frage, ob der volle 
Schaden oder nur ein Theil vergütet wird, muß 
eingehend erwogen werden. Jedenfalls wird der 
Entwurf der Regierung ein werthvolles Material 
ſein. Abg. Crüger⸗ Bromberg (fveif. Vp. erklärt 
ſich gegen den Entwurf. Ob mit einem ſolchen 
Geſetz der ee entgegengearbeitet 
werde, müſſe er bezweifeln. Daß der Staat 25 
Prozent der I tragen ſolle, jet ein 
Unding. Der tüchtige Laudwirth, der anf geſundes 
Vieh halte, werde belaſtet zugunſten des minder 
Befähigten und minder Eifrigen. Abg. von 
Mendel ⸗Steinfels (tons) wendet ſich gegen die 
Ausführungen des Abg. Crliger und begründet 
des weiteren den N Das Zleiſchbe⸗ 
ſchaugeſetz bedeute vielfach für den Landwirth eine 
Enteignung des Viehs. Soll der Landwirth nur 
immer geſundes Vieh liefern, ſo muß ihm auch 
die Möglichkeit dazu geboten werden. Namentlich 
die kleinen Leute werden durch die Fleiſchbeſchan 
ſchwer getroffen. Die Allgemeinheit iſt an, der 
Lieferung geſunden Fleiſches intereſſirt. Alſo kann 
fie auch einen Theil der Eutſchädigung leiſten. 
Herrn Grüger fehle die praktiiche Erfahrung. 
Sonſt würde er manche ſeiner Behauptungen nicht 
aufſtellen können. (Beifall.) Abg. Dip pe (natlib.) 
betont, die Verſicherung des Viehes ſei zwar 
nothwendig, könne aber auf privatem Wege er⸗ 
jolgen und ohne Beiträge des Staates. Abg. 
Herold (Bir.); Der Entwurf im ganzen finde 
ſeine Zuſtimmung. Eine obligatoriſche Schlacht⸗ 
viehverſicherung ſei unentbehrlich. In Einzelheiten 
werde die Kommiſſion noch Abänderungen treffen 
miiſſen. Abg. Reinecke (freikon).) ſpricht ſich im 
Namen ſeiner Partei A für den Entwurf 
aus. Namentlich der kleine Landwirth ſei an der 
Einführung der obligatoriſchen Verſicherung iuter⸗ 
effirt, die die Regierung anſcheinend nicht autheiße. 
Abg. Graf Kants (kouſ.) schließt ſich den Aus⸗ 
führungen der Freunde des Entwurfs au. Er 
erblicke in dem ſtaatlichen Zuſchuß lediglich ein 
Aequivalent für die bedeutenden Laſten, die das 
Fleiſchbeſchaugeſez dem Laudwirthe aufbürde. 
Nach einigen Ausführungen des Abg. Schwarze 
(Ztr.) bemerkt Abg. Dr. Hahn (Bund der Land⸗ 
wirthe): Daß ein Geſetz über die Schlachtvieh⸗ 
verſicherung unbedingt zur obligatoriſchen Fleiſch⸗ 
beſchan gehörte, das iſt ſeit lauger Zeit die 
Meinung der Mehrheit des Hauses, wie es von 
ieher die Meinung des Landwirthſchaftsrathes ge⸗ 


weſen iſt. Ueber die Rede des Abg. Crüger 
wundere ich mich nicht, wohl aber über die Aus⸗ 
führungen des Abg. Dippe. Wie weit Herr Dippe 
damit die Auficht ſeiner Partei ausgeſprochen bat, 
weiß ich nicht. Die landwirthſchaftlichen National 
liberalen dürften hier weſentlich anders denken. 
Die „Freiſ. Ztg.“ meinte, nach der Auſicht der 
Schlachtviegofdirektoren werde die Viehzüchtung 
durch die Einführung der Verſichernug kaum ger 
beſſert werden. Die Schlachtviehhofdirektoren 
möchte ich ſehen. Die Schlachtviehverſicherung 
muß jelbiiverftäudlich obligatoriſch gemacht werden. 
Wie oft finden ſich Lente, die ihre Intereſſen aus 
eigenem Antriebe nicht genügend wahren. Dieſe 
Verſichernng kann aber auch nicht mit anderen 
Zweigen der Verſicherung gleichgeſtellt werden. 
Mein Leben, mein Haus u. ſ. w. verſichere ich im 
eigenen Intereſſe. Hier aber kommt das Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit in Frage. Darum werden 
ſich ſchließlich auch die Viehzüchter, die immer ge⸗ 
ſundes Vieh gehabt haben und darum einen ſolchen 
Verſicherungszwang vielleicht nicht brauchen, 
gegen die Verſicherung im Intereſſe der Allge⸗ 
meinheit nicht ſträuben. (Beifall.) Nach weiterer 
Debatte, in der ſich u. a. auch der Abg. Weſter⸗ 
maun (matlib.) im weſentlichen für den Ent⸗ 
wurf ansſpricht, wird der Antrag einer be⸗ 
re e Kommiſſion von 14 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. 
Nächſte Sitzung: Freitag, 1 Uhr: Antrag v. 
edlitz, Förderung der inneren Koloniſation. — 
chluß ¼8 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. April 1901. 
— Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen 
Hoflagers in Berlin nach dem neuen Palais 
in Potsdam wird in dieſem Jahre ſpäter 
erfolgen als dies ſonſt der Fall war. Man 
nimmt au, daß das Kaiſerpaar erſt kurz 


vor Pfingſten das hieſige Schloß verlaſſen > . i € 
wird. Der Grund hierfür liegt in den be⸗ beſtimmt, daß die Kunſtſchule künftig die 


kannten Bodenverhältniſſen der Umgebung Beunennung „Akademie der bildenden Künste“ 
des neuen Palais, welche durch den letzten führen fol, Die Rechte einer akademiſchen 
langen Winter und die vielen Regengüſſe Lehranſtalt find ihr bereits im Jahre 1867 


in ungünſtiger Weiſe beeinflußt worden ſind. verliehen worden. i 
Im Laufe des Sommers beabſichtigt die. München, 24. April. Die „Korreſpondens 
kaiſerliche Familie in Abbazia vorübergehen Hoffmaun“ ſchreibt amtlich: „In Nummer; 
den Aufenthalt zu nehmen. 203 des „Berliner Tageblatts“ vom 23. 
— Das Befinden der Prinzeſſin Amalie April iſt die Nachricht enthalten, die bave⸗ 
von Schleswig » Holftein hat ſich ſoweit ge⸗ riſche Regierung habe geſtern in Berlin die 
beſſert, daß ſie in etwa acht Tagen Kairo Erklärung abgegeben, daß namentlich die 
verlaſſen und nach Deutſchland zurückkehren Erhöhung des Getreidezolles einer längeren 
wird. Bun Die, 203 = — * — 
— In der Kaualkommiſſion des Abge⸗ Zolltarif m achverſtändigen berathen 
ordnetenhanſes wurde geftern die am Sonn. müſſe und ſich kaum vor Eude dieſes Jahres 
abend abgebrochene allgemeine Diskuſſion darüber äußern könne. Dieſe Mittheilung 
über den Mittellandkanal, und zwar be⸗ entbehrt auf Grund zuverläſſiger Jufor⸗ 
ſonders über die finanzielle Seite der Ange⸗ Mation jeder thatſächlichen Begründung“. 
legenheit fortgejebt. In der Vormittags. Aus 
ſibung nahm der Abgeordnete von Zedlitz mom, 24. 1 Papft 
das Wort, um feine Kompromißvorſchläge heute den Biſchof von ne 
noch einmal recht dringend zu empfehlen, da! Turin, 24. April. Der Herzog von Aoſta 


zahlreiche Petitionen auf, in deuen u. a. 
gefordert wird, einestheils Erhöhung der 
Getreidezölle, andererſeits Ablehnung jeder 
ſolchen Erhöhung. Erhöhung des Hopfenzolls 
auf 100 Mk. pro Doppelzentuer, Einſtellung 
der Feindſeligkeiten im ſüdafrikauiſchen Kriege 
und Erhaltung der Unabhängigkeit beider 
Republiken, geſetzliches Verbot des Fangens 
und Haltens der inländiſchen, nützlichen, in⸗ 
ſekteufreſſenden Vögel, ſowie des Handels 
mit denſelben, Ablehunng des „Toleranz⸗ 
autrags“ u. ſ. w. 
ä Von einem Komplott gegen den 
Kaiſer iſt in einer Meldung der „Poſt“ die 
Rede, in der geſagt wird, daß der Polizei⸗ 
präſident einen Haftbefehl gegen einen Auars 
chiſten Rodolfo Romagnoli erlaſſen hätte, 
der mit anderen Anarchiſten Mordpläne 
gegen das Leben des Kaiſers Wilhelm, des 
Zaren und des Königs von Italien ge⸗ 
ſchmiedet hätte. Von zuſtändiger Seite iſt 
dem „Lokalanzeiger“ dieſe Meldung als 
Phataſiegebilde bezeichnet worden. 
Leipzig, 23. April. Die ärztlichen Be⸗ 
zirksvereine von Leipzig⸗Stadt und Leipzig⸗ 
Land beſchloſſen, wie das „Leipziger Tage⸗ 
blatt“ meldet, geſtern in gemeinfamer 
Sitzung, zu den von der Kreishauptmann⸗ 
ſchaft für morgen vorgeſchlagenen Einigungs⸗ 
verhandlungen 6 Vertreter zu entſenden. 
An den Verhandlungen werden außerdem 
6 Verwaltungsmitglieder der Ortskrauken⸗ 
kaſſe und 6 von der Kreishauptmannſchaft 
gewählte Aerzte theiluehmen. 

Stuttgart, 24. April. Der König hat 


empfing 


die Vorlage in der jetzigen Faſſung fo wie empfing beute die Deputation des vreußiſchen 


ie m, | Sarattentmeits u Beil (ne Aligas 
daß der Vorſchlag nur einen Fehler babe, Nr. 4, die hier eingetroffen iſt, um den Here 
nämlich den, daß er weder von den Par- zug aue anten dra Grnensung zum Cbeß 
teien noch von der Regierung angenommen dar nen A Ihre Huldigung 
werden könnte. Die Regierung erkenne in Hei Ober und = 
i i i SH ! 2 2 212212 2 

an en 8 eee 1 N pimeui un 1 ee der deut⸗ 
Bau der Emſcherlinſe feſt. In der Verur⸗ alen 24. April Das ruſſiſche Ge⸗ 
theilung der Zedlitz ſchen Vorſchläge wurde ſchwader iſt von hier nach Griechenland in 
der Miniſter vom Abgeordneten von Eynern See gegangen 

(natlib.) unterſtützt, der ſich vor allem gegen — — —— 

die Bevorzugung des Oſtens wandte. Be} Zu den Wirren in China. 
nanzminiſter v. Miquel erklärte wiederholt, 
daß die Finanzlage den Ban des Mittelland⸗ Iſjünlin auf, ſeinen Poſten als Gouvernenr 
kanals ſehr wohl geſtatte. Es handele ſich von Kwangſi niederzulegen und ernennt den 
b e e ee 

achfolger. 

nicht inbetracht kommen, auch wenn die Mit Bezug anf den militäriſchen Ober⸗ 
Matrikularbeiträge etwa ſteigen ſollten. befehl in China erklärte Unterſtaatsſekretär 
a a Hr die Sache zu vertagen, Cranborne am Dienſtag im britiſchen Unter⸗ 


Der Miniſter bittet hauſe, ein engliſcher General ſei hierbei nie⸗ 
Schließlich auf die Vermittelungsvorſchläge mals in Frage gekommen. 

des Abgeordneten v. Zedlitz nicht einzugehen. Die Pariſer „Agence Havas“ meldet aus 
Abg. Dr. am Zehnhoff (Zeutr.) betont gegen⸗ Peking vom ittwoch: General Voyron 
über dem Abg. v. Eynern, daß für einen trifft Vorbereitung für die eventuelle Räumun 
großen Theil des Weſtens eine richtige Zoll⸗ der Punkte, welche beſetzt worden waren, u 
politik viel wichtiger ſei als der Kanal. den regulären chineſiſchen Truppen Widerſtand 
Ferner beſtreitet er, daß das Zentrum nur zu leiſten; der Rückzug der letzteren wird 
aus parteipolitiſchen Gründen für die Vor⸗ demnächſt erwartet. 


lage ſtimme. Dies geſchehe vielmehr aus — . ͤ —— 
durchaus ſachlichen Gründen. Miniſter von Der Krieg in Südafrika. 
Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus 


Thielen bezieht ſich inbezug auf Lippe und 
Emſcher auf die früheren gründlichen Erör⸗ Harriſmith vom Donnerſtag gemeldet: Lonis 


terungen in der Kommiſſion. Durch den 
Bau des Lippekauals allein würde dem Dort⸗ 
mund⸗Emskanal der ſchwerſte Schlag verſetzt; 
dieſer komme nur inbetracht als Ergänzungs⸗ 
kanal für die Emſcherlinie. Ferner betont 
der Minifter, daß die Tarife naturgemäß 
auf den Kanälen billiger ſeien, als auf den 
Eiſenbahnen. Auch auf etwaige ſpäter zu 
machende Erfindungen könne man keine 
Rückſicht nehmen, dann müſſe man die Hände 
in den Schooß legen. Für die Kanäle würde 


Mann den Kampf, deſſen Fortſetzung nutzlos 
ſei, einſtelle. Geueral Rundle's Streitmacht 
war am Sonntag in ein Gefecht verwiedelß 
und brachte ſchwere Geſchütze in Anwendunß⸗ 
Aus Naauwpoort liegt folgende Reute“ 
meldung vom Mittwoch vor: Die Oper 
tionen konzentriren ſich jetzt auf die Gegend 
rund um Graaffreinet und Steynsburg⸗ 
Krnitzinger wird von einer engllſchen 
theilung verfolgt. Eine andere Abtheilun 


die Elektrizität viel eher in Wirkſamkeit operirt in der Nähe von Pearſton gege 
treten als für die Eiſenbahnen, beſonders Scheepers und Malau. Zwiſchen Mola 


und Viktoria⸗Freiwilligen hat ein Scharmütt⸗ 

ſtattgefunden. Letztere nahmen nach meb ai 

ſtündigem Bombardement Malans Senf 
Nach amtlicher Feſtſtellung . 92 

Geſammtzahl der von den Gnglänber 1 

über manches andere. machten Gefangenen auschließlich af befind⸗ 
— Das 9. Verzeichniß der dem deutjchen in der Dranje-Solonie und Tran 

Reichstage zugegangenen Petition zählt lichen 17 823. 


für den Güterverkehr. Auch das beſtreitet 


der Miniſter, daß durch den Kanal die 
„Suppe der Sozialdemokratie“ gekocht 
würde. In dieſem Lager ſchimpfe man nicht 
blos über die Kanalkommiſſion, ſondern noch 


Botha's Frau erklärte, es ſei Zeit, daß ihr 


J 


/ 


Ein Erlaß des Kaiſers von China fordert PR 


— ———6 


— 


Wie dem Reuter'ſchen Bureau gemeldet 
wird, beſtätigt ſich die anfangs mit Zweifel 
aufgenommene Nachricht über die Entdeckung 
von Gold in der Stadt Leith. Eine Quarz⸗ 
ader läuft unter der King⸗Street in nord⸗ 
weſtlicher Richtung nach dem Waſſer zu. 
Ein von der Regierung berufener Sachver⸗ 
ſtändiger unterſuchte die Quarzproben; die⸗ 
ſelben ergaben 30 Unzen Gold auf die 
Tonne. Die Regierung macht Anſpruch auf 


alles gefundene Gold. 
—— nn 


Provinzialuachrichten. 


Allenſtein, 22. April. (Selbſtmord) durch Er⸗ 
bängen beging heute Herr H., Vertreter mehrerer 
auswärtiger Wein⸗ und Zigarrenfſirmen. Am 
frühen Morgen ſandte er ſein Dienſtmädchen mit 
a Brief zu einem biefigen Rentier, dem 
Madchen ſagend, die Rückkehr nicht zu beſchleunigen. 

8 ich H. den ganzen Tag nicht ſehen ließ, wurde 
dard ihm geſucht und er endlich auf dem Hen⸗ 

oden erhängt vorgefunden. H. lebte auf großem 
Fuße und ftaud vor dem Konkurs. Die Paſſiva 
ſollen etwa 38000 Mk. betragen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 25. April 1901. 


— (Silberne Hochzeit.) Das Obertele⸗ 
graphenaſſiſteuten Hardeliſche Ehepaar begeht 
hente das Feſt der Silberhochzeit. Des Jubllars 
Kollegen vom hieſigen Kaiſerlichen Telegraphen⸗ 
— een dem Jubelpaare werthvolle Ge⸗ 
chenke. 

— (Berjonalien) Der penſionirte Polizei⸗ 
ſergeant Emil Schaak in Mocker iſt von der 
königlichen Regierung zum Hilfsvollziehungs⸗ 
beamten der königlichen Kreiskaſſe hierſelbſt beſtellt 
worden. Der bisherige Vollziehungsbeamte Krü⸗ 
ſecke iſt ausgeſchieden. 
bat d ar om Schießplatz.) Die Landwehrübung 
Mannſchdere gestrigen Tage ihr Ende erreicht; die 

auuſchafken. die vorgeſtern ſcharf geſchoſſen 
Wurden geſtern umgekleidet und nachts reſp. heute 
u in die Heimath zurſſckbefördert. — Vom 1. 
v 8 22. Mai werden die Fußart.⸗Regimenter 

on Linger Nr. 1 (Königsberg) und Nr. 11 (Thorn) 
Schießübungen abhalten. 

— Bon der Reichsbank) Am 15. Mai 
d. 38. wird in Lauterbach (Oberheſſen) eine von 
der Reichsbankſtelle in Fulda abhängige Reichs⸗ 
bauknebenſtelle mit Kaſſeueinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

—Cehrerinnenprüfung) Bei der geſtern 
fortgefesten mündlichen Priffung im hieſigen 
Lehrerinnenſeminar, die mittags beendet war, 

aben alle Seminariftinnen, die ſich der Prüfung 

unterzogen, das Examen beſtanden, und zwar: 

gu liſabeth von Dobſchütz, Eliſabeth Gdanietz, 
aria ünther, Margarete Kuſel. Eliſe Nis, 

Betty Schlee, Maria Stadthaus, Gertrud Wann⸗ 

macher, Grete Wendel flir höhere und mittlere 

schulen und Frl. Eliſabeth Schmidt für Volks⸗ 
ulen. 

— Mozartverein.) Daß der Mozartverein 
zu ſeinem geſtrigen Konzert ein Werk wie das 
Niels⸗Gade'ſche „Die Kreuzfahrer“ ausgewählt 

arte, daß es dem Verein ferner möglich war, in 
er verhältuißmäßig kurzen Uebungszeit und 
Hude der Verein bereits zwei Konzerte veran⸗ 
N tet hatte, es in dieſer Vollendung aufzuführen, 


egt für das muſikaliſche Können des Vereins ein 
Nänzendes engniß ab. Das Werk bietet, wenn 


San den Klavierauszug verfolgt, unangeahnte 
1 chwierigreiten, die bei der Aufführung ſelbſt nicht 
eſonders zu Tage treten. Das Tonwerk iſt von 

ns hervorragendem muſikaliſchem Werth, dem 
allo die geſtrigen Leiſtungen eutſprachen, welche 
gie technischen Schwierigkeiten zum größten 
weil ſpielend leicht beſeitigten. Beſonders er- 
elönenswerth iſt die fugenartige Bearbeitung 
> ſchön klingenden Themas im zweiten Chor, 
ge zu den beiten Leiſtungen des Komponiſten 
gaht. Der Schlußchor wirkt wahrhaft erhebend 
— auch die ganze Fiche de 10 des Werkes iſt 
u bewältigender Wirkung, da ihr abwechslungs⸗ 
reicher Melodienſchatz einen wunderbaren muſi⸗ 
kaliſchen Genuß ſchafft. Die Melodiſtrung des 


letzten Chors namentlich tft in allen Theilen ein h 


eifterwerf. Die textlichen Unterlagen ſtehen zu 
dem Tonwerk allerdings in keinem Verhältniß. 
Der Mozartverein trat, wie ſchon bemerkt, au die 
ohen Anforderungen nach kurzer Uebungszeit 
—— und es kaun mit beſonderer — 
eine doe Werden, daß namentlich der zwelte Chor 
da Fa k, unbeeinträchtigte Wirkung erzielte und 
0 au der chönſten Leiſtungen des Abends 
die An er auch in den übrigen Theilen war 
— ufführung eine vollwichtige geiftung. Alle 
e großen Exforderniſſe, die das Werk fiir einen 
pemifchten Chor mit ſich bringt, fauden eine 
Kutte, tadelloſe Erledigung. Auch der ſtrengſte 
ritiker hätte über die geſtrige Aufführung uur 
utes berichten können. 
leine (Der Ruderverein) hält heute bei Voß 
ne Mougtsverſammlung ab. 
18 (Deſerteur.) Der Ulan Karl Runge der 
. Eätadron, Ulanenregiments von Schmidt Nr. 4, 
a ſich am 13. d. Mis. früh heimlich von der 
Senne entfernt, aus Furcht por Strafe wegen 
tee R. iſt ans Danielsruhe, Kr. Mohrungen, 


Einen Steckbri ef) hat die königl. Staats⸗ 
Auvaltſchaft Thorn hinter den 32 Jahre alten 
Unter rauz Oſtrowski aus Rudak, gegen den die 
erlag ungshaft wegen Diebſtahls verhängt tft, 


Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
Fee en aufgetrieben: 245 Ferkel und 55 
Kills up adeine, Gezahlt wurden 39—40 Mk. für 

Logan 738 Mk. für magere Waare pro 50 
waffen de 9 72) In polizeilichen Ge 

e 8.) In polizeilichen Ge 
= Wurden 3 Perſonen genommen. 


Dampfer d Dt der Weichſel.) Angekommen: 
Diverjen fete“, Kapitän Bibert, mir 1000 ftr. 


er Schiffer In von Königsberg, ferner die Kähne 
Koslowski mib oplawski mit 4000 Ztr. Kleie, 
. tr. Kleie von Warſchau, 


r. Derke 
Biegel, W Sie e 00 alone B. Bujeckt mit 2500 
Abgefah eus ki mit 1800 Ziegel pon An 
Ser ed mit gan gie Mone ber Fan l A. 
I Oohzucker von oc» 
nah — anzig, E. lot mit 2800 Btr. Mehl 


Aus Warſchau wird gemeldet: Waſſerſtand 
hier hente 2,45 Mtr. über Null (gegen 2.67 Mtr. 
geſtern.) 


e Mocker, 24. April. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) In der heute im Amtshauſe unter 
Vorſitz des Schöffen Herrn W. Broſtus ſtatt⸗ 

efundenen Sitzung der Gemeindevertretung er⸗ 
olgte zunächſt die Verleſung des Protokolls der 
vorigen Sitzung. Sodaun wurde die Etatsberathung 
bei Tit. 2 fortgeſetzt. Herr Reudant Die de richſen 
führte dazu aus, daß die Steuerkraft ſtehen ge⸗ 
blieben, wenn nicht ſogar zurückgegangen ſei und 
es laſſe ſich daher eine Steuerhebung von 300 
Prozent der Einkommenſteuer als gerechtfertigt 
anſehen. Der Titel balauzirt mit 72 450 Mk. Die 
Einkommenſtener ergiebt den Geſammtbetrag von 
9521 Mk. bei Einkommen unter 900 Mk. und 
4813,74 Mk. bei Einkommen über 900 Mk, d 
Grundſtener 4859 Mk., die Gebäudeſteuer 4893 
Mk., die Betriebsſteuer 375 Mk. An Abgaben und 
Gefälle ſind 959 Mk. in den Etat eingeſtellt, wäh⸗ 
rend fie im vorigen Jahre 1061,29 Mk. betrugen. 
(Hört, hört! in der Verſammlung.) Herr Gemeinde⸗ 
verordneter Walter glaubt die geringe Stener⸗ 
kraft in der ſchlechten Lage der ländlichen Beſitzer 
erblicken zu müſſen, es dürfte daher eher ein Rück⸗ 
gang als ein Stehenbleiben anzunehmen fein. 
Herr Gemeindeverordneter Born bittet, es bei 
der Feſtſezung von 300 Proz zu belaſſen, da durch 
eine Auleihe Deckung geſchafft werden müſſe. Herr 
Gemeindeverordneter Walter glaubt, daß man 
wohl doch noch 310 Proz. nehmen müſſe, worauf 
Herr Rendaut Diederichſen erklärt, daß dies 
vorläufig noch nicht der Fall ſein werde. Der 
ſtellvertretende Vorſitzende Herr Broſius bittet 
um Feſtſetzung von 300 Proz., man könne ja ſpäter 
weitergehende Beſchlüſſe faſſen. Herr Gemeinde⸗ 
verordneter Raapke: Wir haben uns im Ge⸗ 
meindevorſtaude die Sache reiflich überlegt; wir 
find verpflichtet, für das Wohl der Gejanmt- 
gemeinde zu ſorgen und miiſſen daher auch das 
Wohl des Arbeiters, der nur 2 Mk. pro Tag ver⸗ 
dient, im Auge haben. Für den bedeutet eine Um⸗ 
lageſtener von 300 Proz. ſchon eine gewaltige 
Summe. Wir haben die Pflicht, auch nicht einen 
Pfennig mehr als nöthig iſt zu erheben. Der 
Titel wird ſchließlich angenommen; es ſollen 300 
Prozent der Gemeindeeinkommenſteuer erhoben 
werden und bezüglich der anderen Umlageſteuern 
ſoll es bleiben, wie in den vorhergehenden Jahren. 
— Die Firma Groſſer hat um eine Abſchlagszahlung 
erſucht, nachdem, wie ſie mittheilt, die ihr aufge⸗ 
tragenen Wegearbeiten bis auf einzelne noch nicht 
ausführbare Arbeiten ausgeführt find. Dieſe be⸗ 
ſchränken ſich auf die Anlage der Ueberwege. Herr 
Raapke theilt mit, daß einige weiter auszu⸗ 
führende kleinere Verbeſſerungsarbeiten, wie ihm 
ſeitens der bauausführenden Firma mitgetheilt 
ſei, für knapp 1000 Mk. auszuführen ſeien, wäh. 
rend ſie nach Beendigung der jetzigen Arbeiten 
einen weitaus höheren Betrag erforderten. Er 
bitte daher, Herren aus der Verſammlung zu 
wählen, welche eine Befichtigung der ausgeführten 
und der auszuführenden Arbeiten vornehmen und 
die etwa noch erforderlichen Beträge bewilligen 
könnten. Herr Broſius ſchließt ſich dieſem An⸗ 
trage an und ſchlägt vor, die Bankommiſſion da⸗ 
mit zu beauftragen. Herr Gemeindeverordneter 
Dreher bemerkt, daß es ihm erſcheine, als ob 
die Straße an den Biegungen nicht immer in 
der erforderlichen Breite ausgeführt ſei, er bitte 
die Kommiſſtou, hierauf beſonders ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu richten. Mit der Abſchlagszahlung 
habe es nach feiner Anſicht noch Zeit. Herr 
Broſius erwidert, daß die Straße an den 
Stellen, wo die Stadt eine Verbreiterung nicht er⸗ 
laubte, allerdings nicht in der üblichen Breite 
ausgeführt werden konnte. Die Kommiſſion ſollte 
ſich aber hauptſächlich mit einer Förderung der 
Arbeiten befaſſen, nicht mit der Abnahme, die 
ſeitens des Landrathsamtes erfolge. Herr Ge 
meindeverordneter Born ſtellt den Antrag, daß 
die Adiazenten, welche Grundſtückstheile au die 
Gemeinde zu Straßenzwecken hergegeben haben, 
veranlaßt werden, dies auch grundbuchlich ein⸗ 
tragen zu laſſen. Herr Broſius: Dazu haben 
ſie ſich ia verpflichtet. Ehe dies nicht geichehen 
iſt, ſoll kein Pfennig ausgezahlt werden. Herr 
Gemeindeverordneter Walter bemerkt, es ver⸗ 
laute gerüchtweiſe, daß die Beraſtraße auf Strecken 
ausgebaut ſei, welche garnicht der Gemeinde 
gehöre. Herr Broſius ſtellt feſt, daß der Grund 
und Boden bis auf ein kleines Stückchen unzweifel⸗ 
aft der Gemeinde gehöre, wenn auch nicht alles 
aufgelaſſen ſei. Herr Gemeindeverordneter 
Raapke glaubt, daß die Verhältniſſe in Mocker 
ähnlich denjenigen der Bromberger Vorſtadt in 
Thoru ſeien, daß nämlich gewiſſe Beſchräukungen 
auf die zu Straßen verwendeten Grundſtückstheile 
eingetragen ſeien. Eine förmliche Auflaſſung ſei 
kaum in 100 Jahren zu erreichen. Herr Broſius 
beftätigt dies. Es wird darauf beſchloſſen, der 
Baukommiſſion und dem Gemeindevorſtand die 
Förderung der Straßenarbeiten zu übertragen. Herr 
Gemeindeverordneter Dreyer kommt nunmehr 
auf Tit. 2 des Etats zurück und bemerkt, daß die Um⸗ 
lageſteuer für Betriebs Grund⸗ u. Gebändeſtener 
noch nicht feſtgeſetzt ſeien. Herr Broſius er⸗ 
klärt, daß dies durch den auf die betreffende Steuer 
hinzielenden Zuſatz „die übrigen Steuern werden 
wie in den vorhergehenden Jahren erhoben“ doch 
eſchehen ſei. Mehrere Gemeindeverordnete 
chließen ſich dem an, doch wird ſchließlich auf An ⸗ 
trag des Herrn Broſius nochmals beſchloſſen, 
daß die Umlageſteuer 300 Proz. der Einkommen⸗ 
ſteuer, 300 Proz. der Gebäudeſteuer, 200 Proz. der 
Gewerbeſtener und 100 Proz. der Betriebsſteuer 
betragen ſoll. Herr Gemeindeverordneter Dreyer 
bemerkt noch zur Geſchäſtsordnung, daß er dieſe 
en bloc⸗Aunahme ſämmtlicher Steuern für geſetz⸗ 
lich unzuläſſig halte. Vom Vorſitzenden wird 
dies aber nicht für zutreffend gehalten und es folgt 
darauf die Annahme der für die Steuerhebung 
geltenden Beſtimmungen, die dieſe dem alten Ge⸗ 
brauche entſprechend feſtlegen. Eine rege Debatte 
eutſpiunt ſich bei dem folgenden Punkte der Tages⸗ 
ordnung, welcher die von der Rechnungsreviſtous⸗ 
kommiſſton gezogenen Erinnerungen zur Gemeinde⸗ 
kaſſenrechnung für 1899, für die in der Sitzung der 
Gemeindevertretung vom 24. November v. 1 
Eutlaſtung noch nicht ertheilt war, betrifft. Es 
handelt ſich beſonders um die ohne Gemeindever⸗ 
treterbeſchluß erfolgte Ausführung eines Zaunes 
am Amtshauſe. Vom kgl. Laudrath ift ein Schreiben 
eingegangen, in welchem dieſer erſucht, die Ge⸗ 
meindenerſammlung zu fragen, ob ſie die Anlage 
dieſes Zaunes für nothwendig halte und evtl. wo⸗ 
mit das Gegentheil begründet werde. Der Land⸗ 
rath bemerkt in ſeinem Schreiben, daß dieſer Be⸗ 
ſchluß erforderlich ſei, auch wenn die Anlage des 


= 
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Zaunes auf polizeiliche Anordnung geſchehen jei. 
Herr Gemeindeverordneter Dreher: Das 
Schreiben des Landraths legt uns die Feſtſtellung 
auf, ob die Anlage des Zannes nothwendig ge⸗ 
weſen ſei; da uns jetzt aber nur ein neuer Zaun 
zu beſichtigen bleibt, ſo iſt dieſe Feſtſtellung natür⸗ 
lich unmöglich. Nachdem Herr Broſius erklärt, 
daß die Erneuerung des Zaunes wirklich noth⸗ 
wendig geweſen, ſtellt Herr Gemeindeverordneter 
Paul den Antrag, daß man nunmehr, nachdem 
der Landrath anerkannt habe, daß die Gemeinde⸗ 
vertretung ſich bei ihrem Standpunkt, daß die Une 
lage eines ſolchen Zaunes erſt nach ihrer Bewil⸗ 
ligung erfolgen durfte, auf dem rechtmäßigen Wege 
befunden habe, von einem weiteren Vorgehen ab⸗ 
ſehen ſolle und die für die Anlage geforderten 142 
Mk. bewilligen ſolle. Auch Herr Gemeindever⸗ 
ordneter Raapke vertritt dieſen Standpunkt, 
umſomehr, als der Zuſtand des alten Zaunes ein 
wahrhaft trauriger geweſen ſei. Ebenſo iſt nun⸗ 
mehr Herr Gemeindeverordneter Dreyer damit 
einverſtanden, der jedoch noch den Zuſatz fordert, 
daß die Bewilligung erſt nachträglich erfolgt 
ſei. Dementſprechend erfolgt dann auch bie Be⸗ 
willigung. Der folgende Punkt der Tagesordnung 
betrifft den Autrag auf Erlaß einer Zuſatzbe⸗ 
er zu der Ergänzungsſteuer bei Beſitz⸗ 
wechſel. Es liegt Den ein vom kgl. Laudrath mit- 
getheilter Miniſterialerlaß vor, in welchem die 
durchweg bei Zwangsverſteigerungen von dem 
Käufer geforderte Steuer als eine Härte angeſehen 
wird. Dies ſei der Fall, wenn ein Gläubiger zur 
Deckung Seiner Kaufgeldforderung ein Grundftiic 
erſtehe. Auf Antrag des Referenten, Herrn Ge⸗ 
meindeverordneten Ragapke wird in dem die Er⸗ 
hebung der Steuer bei Zwangsverſteigerungen feſt⸗ 
lehenden Paragraphen des Ortsſtatuts über die 
Erhebung der Ergänzungsſtener folgender Nach⸗ 
trag aufgenommen: „Iſt dieſer (der Käufer) ein 
Hypothek⸗ oder Grundbuchgläubiger des betreffen ⸗ 
den Grundſtſicks oder eine von der Stempelſteuer 
befreite Perſon (8 7.), jo kommt die Steuererhebung 
in Wegfall.“ Für die an einem unbemittelten 
Mädchen erfolgte ſchwere Operation werden als⸗ 
daun die Koſten bewilligt. Herr Gemeindeverord⸗ 
neter Walter ſpricht hierbei den Wunſch aus, 
man möge für derartige ſchnell zu erledigende 
Fälle einen Betrag feſtſetzen, damit nicht erſt durch 
die Einholung einer Genehmigung der Gemeinde⸗ 
vertreter eine Verzögerung einträte. Die Zuſchlags⸗ 
ertheilungen für die Gemeindearbeiten erfolgen 
ohne Debatte definitiv. Herr Goetz hat der Ge⸗ 
meinde für den jetzigen 6 Fuß breiten Schulſteig, 
der von der Fabrik von Herzfeld und Lißner zur 
Schule führt, einen geraden 6 Meter breiten Weg, 
der dem Bebauungspan entipricht, zur Verfügung 
geſtellt. Nachdem die Gemeindeverordneten von 
dem Plan Kenntniß, genommen, erfolgt ihre Zu ⸗ 
ſtimmung zu dem Umtauſch, ebenſo die zu 
dem von den Auliegern der Kondukt⸗ und 
Krummenſtraße zur Verfügung geſtellten Straßen» 
terrain, durch welche eine gerade Straße 
geſchaffen und eine beſſere Verbindung zwiſchen 
der Beraſtraße und der Kulmerſtraße hergeſtellt 
wird. Ein weiterer Punkt der Tagesordnung 
wurde vertagt, ein anderer in geheimer Sitzung 


verhandelt. Schluß der Sitzung 6¼ Uhr. 


Mannigfaltiges. 

„(Die Veilchenernte) ſoll in Nizza voll⸗ 
ſtändig verloren fein. Die ſogenaunten „italieni- 
ſchen Veilchen“ werden alſo in dieſem Jahre nicht 
in ſolchen Maſſen auf den Markt geworfen werden 
wie in früheren Jahren. Ein reicher Ruſſe, Ge⸗ 
neral Gorlow, ſoll an den ruſſiſchen Konſul in 
San Remo 150 000 Frauks geſaudt haben, mit der 
Bitte, das Geld an arme Leute zu vertheilen, die 
durch die Vernichtung der erſten Veilchenernte in 
ihrem Erwerb geſchädigt worden ſind. 

(Ein aöronantiiches Wageſtück) will der 
bekannte Pariſer Luftſchiffer Lonis Godard nuter- 
nehmen. Er plant die Herſtellung eines 11000 
Kubikmtr. faſſenden freien Ballons, mit dem er 
von Newyork aus den atlantiſchen Ozean fiber 
fliegen will. Die Auftalten ſollen für eine vier⸗ 
zigtägige Flugdauer getroffen werden. Er appel ⸗ 
lirt an die Kapitaliſten aller Läuder, um das er⸗ 
ane Kapital von einer Million Franks auf⸗ 
zuübringen. 

Ake Bilanz von Monaco.) Die ſoeben 
veröffentlichte diesjährige Spiel⸗Bilanz von Monte 
Carlo ergab im Vergleſch mit dem Vorfahre eine 
Abnahme von 60000 Mark. Die Geſammt⸗Ein⸗ 
nahmen betragen 19104000 Mark. Die Dividende 
it um 8 Mark geſunken, bekommt doch der Fürſt 
letzt jährlich 1400000 Mark gegen 1 Million Mk., 
die er früher erhielt. Albert von Monaco ſind 
außerdem weitere 500 000 Mk. für die Erhaltung 
ſeiner Leibgarde zugeſtanden worden, ſowie die 
Bezahlungen der Ausgaben des Hofes. 

(Exmordung zweier Deutſchen in 
der Südſee.) Aus Cooktowu in Auſtralien iſt 
in Hannover die Tranernachricht eingetroffen, daß 
der Gelehrte Menke, Leiter einer zur geographi⸗ 
ſchen und naturwiſſenſchaftlichen Erforſchung der 
Südſee⸗Jnſeln ausgerüſteten Expedition, ſowie ein 
deutſcher Koloniſt names Caro bei St. Mathias 
auf den Masquari⸗Inſeln (eine Inſelgruppe fild- 
lich von Nenjeeland) von Eingeborenen ermordet 
wurden. Der Schiffsarzt des Dampfers „Eber⸗ 
hardt“. Dr. Heinrich, und Seeman Krebs wurden 
verwundet. Die bisher erfolgreiche Expedition 
wird über Brisbane nach Matupi weitergehen. 


. KKK anne} 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. April. Im Abgeordnetenhauſe 
brachten die Abgg. Gamp und Frhr. v. Zedlitz 
(Freikonſ.) unter Unterſtützung der freikonſervativen 
Fraktion folgende Interpellation ein: Iſt 
die Regierung bereit, für Gegenden, in denen die 
Winterfaaten ganz oder zum großen Theil 
vernichtet find, den Vorzug weſentlich er» 
mäßigter Eiſenbahnfrachtſätze für 
Saatgut und Brotgetreide einzuführen? 

Berlin, 25. April. Bei der Vormittags⸗ 
ziehung der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie ſind folgende Gewinne gezogen: 
10000 Mark auf Nummer 197142. 5000 
Mark auf Nummer 5025, 82 080. 3000 Mark 
auf Nummer 5960, 7739, 34 109, 39 624, 
39 931, 54 646, 55036, 102 722, 106695, 
109 048, 110 101, 115861, 119 104, 122 815, 
125650, 127 581, 128 339, 150 965, 132 623, 
134 099, 115 132, 158 352, 159 952, 165 925, 
167 141, 168 925, 169081, 171259, 183 878, 
184 992, 185876, 188 905, 197 366, 199 170, 
202 618, 216 532, 218 858. 


Wilhelmshaven, 25. April. Das Linienſchiff 


8 „Kaiſer Friedrich III.“ iſt vor der hieſigen Rhede 


eingetroffen. 0 5 ö ve 

Leipzig, 28. April. Die heuligen Eini⸗ 
gungsverhandlungen im Aerzteſtreik hatten 
ein erfolgreiches Reſultat. Es wurde eine 
Einigung auf Grund der von der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft aufgeſtellten Vergleichsvor⸗ 
ſchläge erzielt. Wenn die Vorſchläge von 
der Kaſſe und den Aerzten endgiltig geneh⸗ 
migt werden, ſoll am Sonnabend die Wieder⸗ 
aufnahme der Kaſſenthätigkeit ſeitens der 
Aerzte erfolgen. 

Bonn, 25. April. Zur geſtrigen Dampferfahrt 
auf dem Rhein waren vom Kaiſer Damen und 
Herren aus den Familien eingeladen in deren 
Häuſer er während ſeiner Bonner Studienzeit 
verkehrte. Die Fahrt erſtreckte ſich bis Ober⸗ 
winter. Heute Vormittag 10 Uhr begab ſich der 
Kaiſer mittelſt Sonderzuges über Andernach nach 
Niederwendig und von dort im Wagen nach Maria 

aach, wo er eine Stunde verweilte. Bei der 
Mücken wurde in Andernach das Frühſtück ein⸗ 
genommen. Von Andernach wird zur Fahrt 
el Bonn der Rheindampfer „Kaiſer Friedrich“ 

bt. 
engen, 25. April. Das Gerlicht von der bevor⸗ 
ſtehenden Verlobung des Fürſten von Bulgarien 
mit der Prinzeſſin Klementine von Belgien wird 
als vollſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnet. 

Genua, 27. April. Jufolge der Annahme 
des Schiedsrichteramts durch den Miniſter⸗ 
präfidenten Zauardelli hat eine am Mittwoch 
ſtattgehabte Verſammlung der Ausſtändligen 
beſchloſſen, den Ausſtand für beendet zu er⸗ 
klären. f 

London, 25. April. Dem „Daily Chronicle“ 
zufolge hat der engliſche Vertreter in New 
Orleaus in Erfahrung gehracht, daß mehrere 
von den Engländern als Pferdewärter ver⸗ 
wendete Perſonen Agenten der Buren ges 
weſen ſeien, welche den nach Südafrika be⸗ 
ſtimmten Pferden Rotz und andere Krank⸗ 
heiten eingeimpft hätten. Etwa 100 Pferde 
ſeien eingegangen, viele nach ihrer Ausſchif⸗ 
fung am Kap getödtet worden. 

Kalkutta, 25. April. Ein heftiger Sandſturm, 
begleitet von wolkenbruchartigem Regen, hat am 
23. d. Mts. in Malbelay große Verwüſtung auge⸗ 
richtet. Zwölf Perſonen ſollen umgekommen ſein. 

Peking, 25. April. Eine internationale 
Trudpe von 800 Mann verließ Shauhaikwan, 
um eine Räuberbande zu beſtrafen. Die 
Räuber leiſteten der Truppe Widerſtaud. 
Sechs Engländer, zwei Japaner und ein 
Franzoſe fielen. Von den Räubern wurden 
50 getödtet. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
— — — ö6D— — 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlcht. 
125. April 24. April 


Tend. dude Bauen —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 2 
Warſchan 8 * 28 
Defterreichiiche Banknoten 
ren { Konſols 3% . 

reußiſche Konſols 3¼ % 

reußiſche Konſols 3¼ %/ 

eutſche Rec same e 900, 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 
8 Pfandbr. 3% nenl. U. 


Weſtpr.Pfandbr.3¼½ „ „ 
Poſener Pfandbriefe 35% 0 
* 98 „ * 
gl e Pfandbriefe 4¼½% 
rk. 1% Anleihe . 
talieniiche Rente 4% 
umänu. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit-Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien. . 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko, 


Weizen Mi „ „ 172—75 
F 
2 epteuuber . . 170-00 
Roggen Mai 0000 . M45—50 
4 F 145—50 
5 September . 
Baunk⸗Diskout 4 pt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3°/, pCt., London. Diskont 4 pet. 
Berlin, 25. April. (Spiritusbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umſatz 12 000 Liter, 50er loko —.— ME 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 25. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 54 inländiſche, 9 ruſſiſche Waggons. 


Standesamt Mocker. 
Vom 18, bis einschließlich 25. April 1901 find 


gemeldet: 
1 240 b Naas E. 3 0 

1. Hilfsbremſer Rudolf Raguſe, S. 2, unehek. 
S. 3. unehel, S. 4. Arbeiter Joſef Kasprzykowski, 
S. 5. Arbeiter Auguſt Erdmann, S. 6. Arbeiter 
Samuel Eggert, S. 7. Arbeiter Ignaz Auguſtinak, 
S. 8 unehel, T. 9. Arbeiter Boleslam Zielinski. 
T. 10. Böttcher Guſtav Bürth, T. 11. Arbeiter 
Hubert Stocki, T. 12. unehel. T. 13. Eigentbiimer 
Hermann Machholz⸗Schönwalde, S 

b) als geſtorben: 

1. Helene Kopruczynski, 2 M. 2. Hedwig 
Schwirkſchlies geb, Tledtke, 28 J. 3. Johanna 
Czenskowski geb. Czaltowski⸗ Schönwalde, 84 J. 
4. Alexander Lewandowski, 2 M. 5. Arthur 


Perl, 10 T. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Karl Schielmann⸗Rubinkowo un 
Wittwe Franziska Czalkowski. 2. Arbeiter Pan 
Waſtelewski und Wittwe Margarethe Waſtelewskt. 

) als ehelich verbunden: 

4. Arbeiter Stanislaus Rutkowski mit Valeria 
Ubecki. 2. Fleiſcher Johann Kurowski mit Wittwe 
Bertha Wuttge. 3. Hauptzollamtsaſſiſtent Bruno 
Schumann» Thorn mit Marianna Nowacki. 4. 
Tiſchler Reinhard Paetſch⸗Thorn mit Helene 
Handrich. 5. Drehorgelſpieler Juſtian Schmidt 
mit Wittwe Joſephine Urbanski. 


Für die viele Beweiſe 
freundlicher Theilnahme 
und die reichen Kranzſpen⸗ 
den bei dem Dahinſcheiden 
meines lieben Mannes, ins⸗ 
beſondere Herrn Pfarrer 
Jacobifürſeine troſtreichen 
Worte ſpreche ich hierdurch 
meinen herzlichſten Dank 
aus. 


Amanda Kunz. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſtener⸗Rolle der Stadt 
Thorn für das Steuerjahr 190] liegt 
in der Zeit vom 2. bis einſchl. 8. 
Mai d. Is. im dieſſeitigen Steuer⸗ 


burean im Rathhauſe, 1 Treppe, 
während der üblichen Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus. e 
Es wird jedoch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nach Artikel 40 der Aus⸗ 
führungs⸗Anweiſung zum. Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetze vom 24. Juni 1891 nur 
den Stenerpflichtigen des Stadt⸗ 
kreiſes Thorn die Einſicht in dieſelbe 
geſtattet iſt. 
Thorn den 22. April 1901. 
Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtheilung. 


9 
Waſſerleitung. 

In der Nacht vom 26. zum 27. d. 
Mts. wird die Hauptdruckrohr⸗ 
leitung der Innenſtadt und der 
Vorſtädte gründlich durchgeſpült 
werden. 

Die Spülung beginut um 9 Uhr 
abends und endet vorausſichtlich 4 Uhr 
morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll⸗ 
ſtändig entleert fein werden, jo wird 
den Hauseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, ſich mit dem zur Nacht er⸗ 
forderlichen Waſſerbedarf recht⸗ 
zeitig zu verſehen. 

Um Unreinigkeiten, Stöße der 
Innenleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Häuſern zu verhüten, iſt es 
rathſam, die Haupthähne vor dem 
Waſſermeſſer im Reviſionsſchacht 
für die genaunte Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 24. April 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 
Schmiede zu Charlottenburg beginnt 
am Moutag den 1. Juli d. Js. An⸗ 
meldungen ſind zu richten an den 
Direktor des Juſtituts, Ober⸗Roßarzt 
a. D. Brand zu Charlottenburg, 
Spreeſtr. 42. 

Thorn den 16. April 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. M. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhaus⸗ 
gewölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzius⸗ und Kanon ⸗ Beträge, 
Anerkennungsgebühren, Fener⸗Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge u. |. w. find zur 
Vermeidung der Klage und der 
fonftigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr inner⸗ 
halb 8 Tagen an die betreffenden 
ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 20. April 1901. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll - 
ſtreckung ſoll das in Rubinkowo 
belegene, im Grundbuche von 
Rubinkowo, Band I, Blatt 19, 
ur Zeit der Eintragung des 
erſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Fleiſchermeiſter 
Eduard und Theophila geborene 
Januszewski, Ehlert'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene Grundſtick, 
eine Käthnerſtelle, beſtehend ans 
Wohnhaus, Scheune, Stall, Hof⸗ 
raum, Hausgarten, Wieſe und 
Acker, groß 3.68.50 ha, einge 
tragen in der Grundſteuermutter⸗ 
rolle von Rubinkowo unter Ar⸗ 
tikel 20 mit 4,04 Thlr. Reiner⸗ 
trag und in der Gebäudeſtener⸗ 
rolle daſelbſt unter Nr. 10 mit 
90 Mk. Nutzungswerth, 


am 18. Juni 1901, 
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 

an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Thorn den 14. April 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Pr. a 
IL „ f kk 


offerirt billigſt 


Gottfried Goer ke, 


Thorn, Windſtraße. 
Buchführungen, Korreſpond., aufm. 
Rechnen u. Comtoirwiſſen. Der Kurſus 
zu ermäßigtem Preiſe für Damen u. 
Herren beginnt am 1. Mai er. Mels 
dungen in der Schreibwaarenholg. 8. 
Westphal erb. H. Baranowskl. 


Die 

eines Töchterchens zeigen $ 

hocherfreut an ä 
Thorn, 25. April 1901 J 


El Gniatezynski, Thorn, Junkerſtr. 1. 


geb. mo 
iſt zur Prüfung der nachträglich 


angemeldeten Forderungen Ter⸗ 
min auf R 
den 6. Mai 1901, 
vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 


hier, Zimmer 22, anberaumt. 
Thorn den 24. April 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber l 


Aluntsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 


Donnerſtag den 2. Mai, 
vormittags 9 Uhr, 
wird der Amtsdiener auf dem Gehöft 
des Beſitzers Wilhelm Wilke in 
Swierzyn 


1 Sopha, 

7 Stück Kühe und 
Kälber, 

1 Fohlen 


gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigern. . 
Ernftrode den 24. April 1901. 
Der Amtsvorſteher. 


Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 26. d. Mts., 
werde auf dem Platze am Königlichen 
Laudgericht hierſelbſt folgende Gegen⸗ 
ſtände 

mehrere neue plätt⸗ und 
wollene Hemden und 
wollene Unterhoſen, ferner 


eine Reiſedecke, einen Have⸗ 
lock und einen Schlafrock, 


ſowie ein Wäſcheſpind 
öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 

Thorn den 25. April 1901. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Auktion. 


Montag den 29. April er., 
nachmittags 2 Uhr, 

werde ich im Waldmeiſterkruge in 

Sängeran verſchiedene Gegenſtände, 


als: 
einen Bierapparat mit 
Marmorplatte, ein Repo⸗ 
ſitorium, ſowie andere Ge⸗ 
ſchäftsutenſilien und Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe, 
auch einen 6jühr.Schimmel⸗ 
wallach 1,72 m groß 

freiwillig verſteigern laſſen. 


M. Chojecki, Gaſtwirth. 
Berliner Hausmädchenſchule. 


erlin, Wilhelmſtr. 10. 
Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 


beſſerer N 
frauen in un 


Grauenhorst 1 Auen Sr 
ri n Berlin il⸗ 
helmſtraße 10. f 


Junges Mädchen 
zur Aushilfe in der Wirthſchaft wird 
geſucht. 

J. Strohmenger, 
Gerberſtraße 18, I. 


Elbejieres Kindermädchen mit 
Efür Bäckerei und Reſtaurant, 


geſucht 


1600 Briefmarkenca. 200 Sortend Of. 


Empfehle: 
Kochmamſell f. Reſt., Kinder⸗ 
frau, Stubeumädchen, 


B. Doliva. 


e Thom-Artushof, 1° 
Uniformen 


Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 


Schneiderei, Verkäuferin 


Meierin, Kutſcher und 
Hausdiener. 


Gin jauberes Dienitmäddhen | 


Kindermädchen 


kann ſich melden 
Kraut, Hundeſtraße 12. 


Ein ordentliches Stubenmädchen, 
welches plätten, nähen und alle feine 
Zimmerarbeiten verſteht, ſucht Stellung. 
Durch wen, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Ordentliche Aufwärterin 
ſofort verlangt Seglerſtr. 30, II. 


1 en tühfigen Gefelen 


ein 


Rudolph Thomas, 
Schloſſermeiſter, Junkerſtraße 2. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermſtr., 
Thurmſtraße 12. 


Malerlehrlinge, ; 
mit Koſt oder Koſtgeld, ſtellt ein] 
G. Jacobi. 


Lehrling 


und jüngerer Hansmann für Bäckerei 


Frisir-Salon 
I. Ranges 


Hötel Drei Kronen, 


gegenüber dem Artushof. 


A. J. Eisenhardt. 


I 
Hötel Coppernikus 
Coppernikusstrasse 20. 

Gut gepflegte Münchener Biere. 
Culmer Höcherl⸗Brän A.-G. 
Diverse Weine, ff. Liqueure. 

flomforkable eingerichtete Wein- und Lier-Jimmer. 


Aufmerkſame Bedienung. J. V.: Sablottny. 
Bisheriger Inhaber des Reſtaurants Kiautschou. 


Hugo Gehrz, Brombergerſtr. 


Lehrling 


ſtellt ein E. Wiehmann, Malermſtr., 
Culmer Chauſſee 42. 
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Mein Grundſtück a 
Kloſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich kraukheitshalber zu 
verkaufen. Frau Kozlowska, 

Tuchmacherſtraße 10. Mk. 200 an: 


Ein maſſives, hübſches Grundſtück 


Vortheilhafteste Kapitalsanlage. 
bei ½ jähriger Kündigung zu 


wo... ” * * 


” 4 " * * 0 
Deutsche Darlehen- & Kautions- Bank, 
Berlin W. 35. 

Man verlange gratis und franko Proſpekt. 


Mein Goschäff befindet 
sieh jetzt 
Coppernikusſtr. 33. 


Hugo Krüger, 


Tapezier und Dekorateur. 


ſchwarzesammettaille 


für kleine Figur, ſehr billig, 
Augusta - Bazar 


5 % 
471% 


Veränderungshalber 

3 verkäuflich: 

5 jähr. Dunkelfuchsſtute mit heller 
Mähne, bildſchön, ſehr viel Aufſatz, 4 
Zoll geritten, ruhiges Temperament, 
flotte Gänge, 1800 Mark. 

8 jähr., hellbr. Wallach, 4½ Zoll, 
flottes Exterieur und Gänge, in jedem 
Dienſt geritten, Jagd gegangen, ſehr 
ruhig, leicht zu reiten, 1200 Mark. 

Nachzufragen bei Wachtmeiſter 
Schillmann, 2. Eskadr., Ulanen 4. 


Reitpferd 


zu verkaufen geſucht, braune Stute, 
für jedes Gewicht. Geht tadellos in 
jedem Dienſt. Sehr ruhig, leicht zu 
reiten. Sehr billig. 

Ot. Schultze-Moderow, 


Formulare, 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


Mob. 


Kaſerue: Schügenhaus. . _ Büderite. 18. pt. 
Alone 4 . — rn 7 in gut möbl. Zim. per 1. Mai zu 
epoſitorium glich: derm. Jakobeſtr. 13, I. u. b. 


fof. zu verm. 


u. Tombank 


zu verkaufen. 


Großes Brot 


S 


Militär- Effekten. 


. ]⅛— ,! ⁵³ A FE 


RR 


E FFT 


miethen. 


Wir verzinſen kleinere Kapitalien bis auf weiteres von \ 


Mieths-Kontrakts- 
Mieths - Quittungsbücher 


C, Dombrowskl’sche Bachdruckerel, 
Kalharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 14, II. 


! ne LE A FE 
öblirtes Zimmer zu vermiethen 


tl. möbl. Zimm. m. guter Peuſ. 
Gerechteſtr. 21. 


ut möbl. Zim. ev. m. Klavierben. 


Freiwillige 
Feuerwehr. 


Sonnabend, 27. d. Ats., 
abends 8 / Uhr: 


bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung. 

2. Wahl der Rechnungsprüfer. 

3. Bericht über die Thätigkeit der 
Wehr im verfloſſenen Vereins⸗ 
jahre. 

4. Beſichtigung der Ausrüſtungs⸗ 
und Bekleidungs » Gegenftände. 

5. Wehrangelegenheiten. 

6. Wahl des Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 


Wolldmeiſter⸗Krug 


in Sängeran. 


Sonnabend den 27. April er., 
abends 8 Uhr: 


Abschiedshakt 


Es ladet hierzu freundlichſt ein 


M. Chojecki, 
Gaſtwirth. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


In meinem nenen Hauſe 


Brückenſtraße Nr. 11 
iſt die aus 

7 Zimmern, Badeſtube und 

allem Zubehör 

beſtehende, jetzt von Herrn Kreis. 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Objthandel paſſend, per 
ſofort oder auch früher zu ver⸗ 
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J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


In meinem Hauſe Breiteſtr. 24 


5 II. Etage 


per 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. ““ 
Eugen Barnass. 


Hertſchaftl. Wohnung, 


2 | 6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, 
in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Schulſtraßſe Nr. 22 
iſt die von Herrn Hauptmann Strauss 
ſeit 6 Jahren benutzte Wohnung von 
2 möbl. Zimmern, Entree, ſowie 
Pferdeſtall und Burſchengelaß zum 1. 
Mai zu vermiethen. 


Wohnung, 


: ER zu v. Coppernikusſtr. 22, II. 3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree. 
Augusta-Bazar, m be ee 1 ost Zimmer zu vermiethen Küche Ab Zubehör Gerſtenſtraße 16 
Schützenhaus. 18 Gerberſtr aße 18M Seeerſtr. 13/15, Gartenhaus I Tr. von fofort zu W . 

Ein guterhaltenes, ſtabiles gegenüber der Töchterſchule. Möbl. imm. zu vernt. Bäderftr. I p.... 
Herrenrad V Iik : N en Wi- B. L ID E. Strobanditr.22. Breiteſtr. 4 

iſt zu verkaufen bei 5 0 BINNEN onmerwelzen St. m. Zim. zu verm. Marienſtr. 9, II. 1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 

. Karpinski, hat abzugeben Mödl. Zint . v. Strobandſtr. 24, pt. | Zubehör zu vermiethen. 

Seglerſtraße 4, 3. Etage. Drenikow, Jafobsk Vorſtadt.] Mö. Jim. I. U. Tuhmacherftr. 14, pt. Emil Hell. 

Ein neues Fahrrad, Cine Herrſchafſl. Wohnung | Wohnung 


Häckſel 


von Roggenrichtſtroh zu haben. 
H. Kiefer, 


Lose 


zur 23. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
er., à 1,10 Mk., 


von 5 eventl. 6 Zimmern 


(Halbrenner), preiswerth zu verkaufen. } 
miethen 


Brombergerſtr. 82, II, r. 


zu verm. 


Koſt m. Log. U 1. L. Gerſtenſtr. 6. 


vermiethen. A. Teufel, 


orten 30 Pf 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8. ver- 
Eliſabethſtr. 20, II. 


Hertſchaftliche Wohnung, 
8 Fimm. u. Zub., Stall u. Gart., ſof. 
Brombergerſtr. 76. 
1 Wohnung, 1 Tr., beit. aus 5 Zim., 

Küche u. Zubehör vom 1. Juli zu 


Gerechteſtraße 25. 


Ein Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 


von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ 
nebſt und Zubehör von Wer billig 
zu vermiethen. Zn erfragen 

u Bäckerſtraſte 9, pt. 


— — —— ͤ ¼—— 
Eine Wohnung, 

6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 

vermiethet A. Stephan. 


Ein gold. Traurin 
am 2. Oſterfeiertage au 
dem Wege vom Wiener Café nach 
der Jakobs⸗Vorſtadt verloren. Vor 


. Zechmeyer, Nürnberg. ur 8. Berliner Pferde-Lotterie; ſichtigung von 10—12 Uhr. Ankauf wird gewarnt. . 
. ermäßigt 3 bi dien 1 Ka Mauerſtraße 52, I. E- Deutsch, Jakobs⸗Vorſtadt. 
Konserven- Preise. Mk., Ziehung am 10. Mai er., Verſehungshalber ilt die zweite Täglicher Kalender. 
2 Pfd. Pa. I. Stangenſpargel 1,70 Mk., à 1,10 Mk., Etage, beſtehend aus 4 Zimmern und 
2 „ Stangenſpargel 1,20 „ zur 17 ee Pferde⸗Lot⸗ Zubehör, von ſofort zu vermiethen. = 
2 „ Pa. Schufttſp.m. Köpf. 1,10 „ terie; Hauptgewinn kompl. Tuchmacherſtr. 4. E 
2 „ Schnittſpargel 0,75 „ ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am N vhnung für I Mart zu 5 
2 „ Pa. Kaſſererbſen 1,25 „ 2. Mai er. à 1,10 Mk., verm. Coppernikusſtr. 39. 5 
2 5 . junge Erbſen 0, 2 zur 6. Wohlfahrts⸗Geldlotterie eu einger. Pr. Wohn. Stube, 
2 —.— 8 08 „ u ae aim. 100 000 Mf. Küche, Zubeh. . v. Bäckerſtr. 3. 55 

E emule Srbſen oa jehn ; lan II. tg. von fofort — — 
2 Erbſen mit Karotten 10,80 „ Ziehung vom 31. Mai bis 5. Jun A ine derne en. I 
25 er 110,80 = 1 Brückenſtr 40, billig z e 5 10 1 15 18 

junge Wachsbohnen O, 5 e 1 
2 2 — 5 Schnittbohnen 0,35 „ Geſchäftsſtelle der „Chorner Prefe*. % nahlungsbüder 19 20 21 2225 
2 „ junge Brechbohnen 0,35 „ Iiir Fm dak Bubehör von . 3 26 27 28 29 80 1 
2 „ gemiſchtes Gemüſe 0,80 „ ſofort für 96 Mk. in Mocker, „ für Wade Jun. — — 27 8 
2 „ Kohteabi 037 „ RNahonſtraße 13, zu vermielhen. [(is zur Vollendung des 21. Lebens · 2848081418 
1. Steinpilze 060 „ Dran n e. jahres, B. G. B. 9 1) 91011/12338 

" S i „ . ſind zu haben. 161718 33 27 28 20 
. om 1. Mai zu vermiethen. . 
Eifabeifftr.. 9. Tuchmacherſtr. 4, 1.10. Dombrowski, uchdruckerei. 2312412 


Hierzu Beilage. 


— — — 


| Beilage zu Nr. 97 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 26. April 1901. 


kaunt iſt, war er ein Nachkomme des berſhmten 
Pädagogen N. in Halle, der Urenkel Frances. 

Konitz, 21. April. (Flüchtig.) Der Rechunugs⸗ 
führer des Dominiums Domslaff Rudolf Grohe, 
geb. 17. Dezember 1877 in Schleswig, iſt nach 
Unterſchlagung größerer Summen flüchtig ge⸗ 
worden und wird von der Staatsanwaltſchaft in 
Konitz ſteckbrieflich verfolgt. Grohe ift 1,60 Meter 
groß, wiegt 102 Pfd., hat gelblich bleiche Geſichts⸗ 
farbe, blaue etwas herportretende Augen, trägt 
goldenes Pincenez, welches ihm beide Naſenhänder 
ganz roth gedrückt, hat aſchblondes Haar, kleinen 
blonden Schnurrbart, iſt am rechten Arm tätowirt 
(Anker), ſpricht deutſch in ſchleswigſcher Mundart 
und engliſch. Bekleidet war er mit dunkelblauem 
Rock und Weſte und grauer Hoſe. 


Dr. Kerſten, Bürgermeiſter und Kämmerer äußert, ſodaß die Staatsregierung über alle 
Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurath Colley | Wünſche Thorus unterrichtet iſt. Es genügt, | 
und Stadtrath Löſchmann. Die Führung des] wenn wir in der Petition den Wunsch nach Forte 
Protokolls übernimmt Stv. Wolff. 1. Zur Au⸗ führung der Handelsvertragspolitik ausſprechen, und 
ſchaffung eines Harmoniums für die Knaben ich bitte die Behandlung der Zollfrage abzulehnen. | 
mittelſchule ſind in vorletzter Sitzung 1350 Mk.] Referent Stv. Rawitzki erklärt ſich ebenfalls 
bewilligt werden. Da der Koſtenbetrag aber] gegen den Antrag Aronſohn. Ein Kompromiß in 
1385 Mk. ausmacht, wird der Beſchluß entſprechend dem Sinne wie es Herr Aronſohn meine, habe 
berichtigt. 2. Antrag der Ausſchüſſe auff zwiſchen dem Magiſtrat und den Ausſchüſſen nicht 
eine Aeußerung über die Frage der Ge⸗ ſtattgefunden. Gleich als das Schreiben von 
treidezölle. Namens der vereinigten Aus⸗ Königsberg kam, war man im Ausſchuſſe der 
ſchüſſe referirt hierüber Stv. Rawitzki. Die Meinung, daß von hoher Politik und von irgend⸗ 
Sache ſei ja genügend bekannt, auch durch die] welcher Parteinahme nicht die Rede fein, dürfe, 
Erörterungen in den Tageszeitungen. Wie anderen ſondern daß nur rein wirthſchaftliche Jutereſſen 
Stadtverordunetenverſammlungen ging auch unferer] geltend zu machen ſeien. Allerdings wurde auch in 
Stadtverordnetenverſammlung von einer größeren Erwägung gezogen, ob nicht auch die Erhöhung | 
Anzahl Stadtverordueten aus Königsberg die Au- des Getreidezolles zu behandeln ſei, aber dieſe 
regung zu, gegen die Getreidezölle Stellung zu] Frage iſt nur leicht geſtreift worden. Nachdem 
nehmen. Schon vor ſechs Wochen beſchäftigten nun der Magiſtrat die Petition in dem mitge⸗ 
ſich die Ausſchüſſe mit der Angelegenheit, die] theilten Sinne vorgeſchlagen, waren auch die Aus⸗ 
deshalb nicht gleich weiter gedieh, weil der] ſchüſſe dafür. Redner theilt noch mit, daß von 
Magiſtrat von der Vorlage nicht rechtzeitig Kennt⸗ dem Ortsverband der Hirſch⸗Dunker'ſchen Gewerk⸗ 
niß erhalten hatte. Schon bei der erſten Be- vereine eine Petition eingegangen ſei, in welcher 
ſprechung ſagte man ſich in den Ausſchüſſen, daß um einen Beſchluß der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
die Sache eine möglichſt kurze Behandlung er⸗ lung gegen die Erhöhung der Getreidezölle gebeten 
fahren ſolle, äußerte aber die Meinung dahin, daß werde, und ſtellt es anheim, ob dieſer Eingabe 
gerade die Stadt Thorn von einer Erhöhung des durch Erweiterung der an den Reichstag und 
Getreidezolls die möglicherweiſe einen Zollkrieg] Bundesrath abzuſendenden ſtädtiſchen Petition 
zur Folge habe. ungeheuren Nachtheil haben Folge zu geben ſei. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
würde. Daß Thorn als Stadt an der Grenze, die[ Kerſten: Namens des Magiſtrats bitte auch er, 
auf den Verkehr mit Rußland angewieſen iſt, die vorgeſchlagene Petition anzunehmen. Wenn 
einen ſolchen Nachtheil erleiden würde, brauche] wir die Petition auf wirthſchaftliche Fragen bes 
wohl nicht weiter auseinandergeſetzt werden. In⸗ ſchränken, mit denen wir uns nur allein beſchäf⸗ 
zwiſchen habe der Magiſtrat in ſeiner letzten] tigen dürfen, halten wir uns von allen politiſchen 
Sitzung Beſchluß dahin gefaßt, daß er in Verbin⸗ Fragen ab, wir müſſen es der Regierung fber⸗ 
dung mit den Stadtverordneten an Reichstag und] laſſen, die politiſchen Mittel und Wege zur Er⸗ 
Bundesrath eine Petition abſende, die nicht die] füllung unſeres Wunſches zu finden. Wenn die 
Erhöhung des Getreidezolls zum Gegenſtande hat, | Petition angenommen wird, werden Magiſtrat 
ſondern den event. Zollkrieg mit Rußlaud bezw. und Stadtverordnetenverſammlung vollbefriedigt 
den Nicht⸗Abſchluß eines neuen Handelsvertrages | jein und der Erfolg wird dann auch nicht auge 
und die Nachtheile hervorhebt, die daraus für Die | bleiben. Wenn wir politiſche Fragen heran⸗ 
Stadt Thorn entſtehen würden. Von der eigent⸗ ziehen, wie die Erhöhung des Zolles auf Getreide, 
lichen Zollerhöhung doll in der Petition nicht die] ſo find das erſtens Jagen mit denen wir uns 
Rede ſein. Die vereinigten Ausſchüſſe ſind dieſem | nicht zu beſchäftigen haben, und zweitens werden 
Wunſche des Magiſtrats voll und ganz beigetreten. daun auch andere Intereſſenten mit politiſchen 
Sie ſagten ſich, wir wollen uns auf einen rein] Fragen kommen. Al’ das vermeiden Sie, wenn 
wirthſchaftlichen Staudpunkt ſtellen, indem wir] Sie ſich auf den Standpunkt des Magiſtrats und 
auf die Zollerhöhung nicht näher eingehen, jondern | der Ausſchüſſe ſtellen. Ich bitte Sie, deren Antrag 
geden den eventuellen Zollkrieg petitioniren. Die anzunehmen. Stv. Aronſohn: Die Frage der 
Ausſchüſſe beantragen demgemäß Einſetzung einer Erhöhung des Getreidezolles iſt nicht mehr und 
Kommiſſion von ſechs Mitgliedern, welche zu- nicht weniger eine politiſche Sache, wie die Frage 


Deutſcher Reichstag. 


81. Sitzung vom 24. April, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſch: Reichskanzler Graf von 

— v. Richthofen, Direktor Stübel, Frhr. 
Thielmann. 5 

Bei beſſerem Beſuch erledigte der Reichstag 

ass zunächſt debattelos in dritter Leſung den 

uskieſerungsvertrag mit Belgien und ging ſo⸗ 

dann über zur erſten Leſung des Geſetzentwurfs 

betr. die Uebernahme einer Garantie des Reiches 

zum Dau der Eiſenbahn Dar es Salaam⸗Mrogro, 

er ſogenannten oſtafrikaniſchen Zentral⸗ 

Ei 1 Nach der Vorlage ſoll einer zu bildenden 

ſenbahngeſellſchaft die Bau- und Betriebskon⸗ 

Al A IDEEN nn — — eg 

as von jener Geſellſchaft beim Bau anzu⸗] Marienburg, 22. April. (Herr Oberlandſtall⸗ 

legende Kapital bis zur Söhe, von 24 Millionen meiſter Graf Lehndorff) bereist 1 die 

eine dreiprozentige Ziüusgarantie. Die Konzeilion | Nogat⸗Niederung, um für die Landgeſtüte Henafte 

| und Mir 95 Jahre ertbeilt, die Wahl des Dir auzukaufen. U. a. verkaufte bente Herr Guts⸗ 

— . a PAR peiiber Zune 5 an den Grafen 

der Berathungen nahm das Wort Reichskanzler 8 ee eee 

Stuhm, 21. April. (Die katholiſche Nothkirche), 
welche vor 3 Jahren von den Stuhmer Sägewerken 
Herrmann u. Ko. für den Preis von 1500 Mk. auf⸗ 
gebaut iſt, wurde geſtern an einen Unternehmer 
Herrn Meher aus Dt. Krone für 1200 Mk. verkauft. 

Cadinen, 22. April. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Im Auftrage des Kaiſers ſind der Schule und dem 
Arbeiterfamilienhauſe in Cadinen, der kaiſerlichen 
Gutsherrſchaft im Elbinger Laudkreiſe, als Ge⸗ 
ſchenk eine Anzahl von Bildniſſen überwieſen 
worden, welche die regierenden Ahnen des Kaiſers 
vom Großen Kurfürſten Friedrich Wilhelm an 
darſtellen. Die wohlgetroffenen Portraits ſind 
vom Kunſtmaler Hermann Schultz in München 
entworfen und ausgeführt worden und haben auf 
Veranlaſſung des kaiſerlichen Gutsherrn einen 
prachtvollen Rahmen erhalten. 

Wehlau, 23. April. (Eine Motorenausſtellung) 
ſoll hier während des großen Pferdemarktes in 
der Zeit vom 29. Juni bis zum 6. Juli ſtattfinden. 
Das Unternehmen findet ſowohl von Seiten der 
Behörden, als auch von Vereinen und Privaten 
die weitgehendſte Unterſtützung. Es haben ſich bis 
jetzt eine große Anzahl Firmen der Motoren- 
brauche bereit erklärt, die Ausſtellung zu beſchicken. 
gundofien werden Motoren aller Art für die 

wecke der Landwirthſchaft und des Handwerks, 
und zwar in Verbindung mit Bearbeitungs⸗ 
maſchinen, um dem Laien eine Prüfung der 
e der Motoren zu ermöglichen. 
e ung iſt die erſte dieſer Art in Oſt⸗ 

Gol dap, 20 April. (Ein raſcher Tod) ereilte 
den früheren Kapellmeiſter und jetzigen Viehhändler 
Herrn Korth aus Darkehmen auf dem hieſigen 
Bahnhofe. Herr K. hatte hier ſeine Geſchäfte ab⸗ 
gewickelt und wollte noch mit dem Nachmittags⸗ 
zuge nach Hauſe fahren. Da er den Zug nicht 
verſäumen wollte, beeilte er ſich ſehr. Der ſehr 
ſtarke Herr kam keuchend zur rechten Zeit an, 
war aber ſo erſchöpft, daß er im Koupee auf eine 
Bank niederfiel und ohnmächtig wurde. Beamte 
trugen ihn in den Warteſaal. Der ſchnell herbei ⸗ 
alan Arzt konnte aber nur noch ſeinen Tod feſt 

ellen. 

Oſtrowo, 20. April. (Eiſerne Hochzeit.) Die 
eiſerne Hochzeit beging heute das Chriſtian Hoff⸗ 
mannſche Ehepaar in Guminiec. Das Jubelpaar 
erhielt vom Kaiſer ein Guadengeſchenk von 30 Mk., 
und zwar drei Goldſtücke mit den Bildniſſen der 
drei Kaiſer. 

Inowrazlaw, 22. April. (Todt aufgefunden.) d 
Der Arbeiter Wyſocki iſt heute Morgen todt auf 
dem Gelände des Bauunternehmers Langner auf⸗ 


keit der Bahn beſtehe bei den Bene des Landes 


werde. A 

kurze Baß ec ablehnende Haltung ein. Eine 
ge kli und zwar 136 Kilometer könne für 

5 wir hſchaftliche Entwickelung dieſes Gebiets 
on, doppelter Größe Deutſchlands nicht ent⸗ 
scheidend fein. „Nach der ganzen Vorgeſchichte der 

orlage ſei die Zumuthung der Uebernahme der 
Zinsgarautie ſeitens des Reiches recht ſonderbar, 

es handele ſich nicht um eine . 


eine Petition au Neichötag und Bundesrath aus⸗ 
ei der Erneuerung des politiſch dann, wenn es ſich um die Intereſſen des 


illionen gefordert wurden. Ueberraſchend ſei 
guch die Eile, mit der man dieſes Projekt 


ierzu kommt die uugiinftige Finanzlage, die uns 
Patte en die ſchaffende Grundlage dieſes ganzen 


anderes Finanzkonſortium den Bau viel billiger 
gaben wolle als das Konſortium, mit dem wir 
dat kontrahiren ſollen. Man jagt, dieſes Bank⸗ 


audelt. Di llichaft beſteht aber au 
ein. 15 K ne etwa 5 M 
koſtet. Aus patxiotiſchen Griinden ſollte fie von 


mieden werden ſolle, dürfe eine Erhöhung des] machen 
Herr Kommerzienrath Schwartz bereits ausge⸗ 
führt. Wozu ſollen wir uns heute mit derſelben 


gegründet worden. 70 Mitglieder traten bei. 
Krone a. d. Br. 22. April. (Die Strafanſtalt,) 
die bisher den Namen Strafanſtalt Kronthal 
führte, nimmt nunmehr den Namen Strafanſtalt 
Krone a. Br. an, welcher im amtlichen und außer⸗ 
amtlichen Verkehr allein au gebrauchen ift. 
„ Schneidemühl, 22. April. (Ein Maurerftrei) 
iſt heute hier ausgebrochen. Die Maurer ver⸗ 
langen, daß ihnen bei zehnſtündiger Arbeitszeit 
ein Lohn von 4 Mk. pro Tag bewilligt wird, 
während ſie letzteren jetzt bei elfſtündiger Arbeits⸗ 
zeit erhalten. Die Arbeiten find auf ſämmtlichen 
Bauten eingeſtellt worden. Ein Organiſator des 
Streiks iſt aus Berlin hier eingetroffen. 
Neuſtettin, 19. April. (Landtags ⸗Erſatzwahl.) 
Bei der geſtern in Bärwalde ſtattgehabten Land⸗ 
tags⸗Erſatzwahl wurde Rittergutsbeſitzer v. Kleiſt⸗ 
Drenow einſtimmig zum Landtagsabgeordneten 
für den Wahlkreis Belgard⸗Neuſtettin gewählt. 
ECT ——— — — —ͤ—-—— ———— Om 


Lokalnachrichten. 


ji fein. Was dann? Laſſen wir alſo di ; bei 
zienrath Schwartz, Bräfident der Handelskammer: einmüthigem Beicluß erden 92 10 nr 1 
Er möchte doch empfehlen den Zuſatzantrag Aron⸗ Erfolg haben. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: 
1 Jutereſſen, die für Namens des Magiſtrats müſſe er erklären, daß für 
Thorn auf dem Spiele ſtehen, werden durch den denselben der Antrag Nronſohn unannehmbar ſei 
Autrag der vereinigten Ausſchüſſe genügend wahre nachdem er ſich bereits durch ſeinen Beſchluß feſt⸗ 
genommen. Trotzdem er die Wichtigkeit des Ge⸗ gelegt hat. Vorſitzender Profeſſor Boethke: Bei ! 
treidezolles nicht verkenne, halte er dafür, daß die ihren Verhandlungen haben ſich die Ausſchüſſe auch 


gemacht habe, jet allerdings richtig, aber das An⸗ 
Abet ſei kein bedingungsloses geweſen und wäre 
em Anſchein nach erhöht worden. Abg. Dr. 
Baue (natlib.) tritt für die Vorlage ein, da der 
FR bar zur wirthſchaftlichen Erſchließung der 
ä onie nothwendig ſei. n demſelben Sinne 
Fu ſich der Abg. Arendt (Reſp) Abg. Dr. 
un dee mens (freiſ Bg.) einer der Betheiligten 
ein em Bahnbaukonſortium, trat für die Vorlage 
mals d behauptete, daß die ae Bauk nie⸗ 
einen patriotiſche Gefühle geheuchelt habe, um 
Era rote en erreichen. Abg. Lucke (8. d. L) 
955 gegen die Vorlage und führte aus, 
kae Baugesellschaft, die ſich den Gewiun von 
un garautiren laſſe, wohl nicht behaupten 


b e Si 8 4 
N Em Sg: Donnerſtag 1 Uhr. Privat 


Sc coninzialnachrichten. 

en Zedräuan April. (Wegen der wirthſchaft⸗ 

ker Saaten, die ihm infolge des Erfrierens 
er Anſteßler utterngeh 2c. drohte, erhängte 

Niemeh er 2) Keile ec 

einer der alteſten Neauczne verſtarb am Freitag 


| ER 9 der e! > Rec une 
a i eſitzer Niemeher. Vor 
leiden i v, seine e Dereitg ein ſchweres Gehirn⸗ 


Denkmal errichtet. 


Thorn, 25. April 1901. 
— Stadtyverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
n, feine A verordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 
auch Speziell für die nter niederzulegen. N. hat Herr Stadtverorbnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Mark wirthſchaftliche Hebung des Auweſend waren 27 Stadtverordnete. Am Tiſche 
o pfef gethan. Soviel be⸗Ides Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 


Der Pächter des Artushofes Herr Martin hat von 
den Koſten einen Autheil von 400 Mk. übernommen, 
welche auf die 508 Mk. verrechnet werden ſollen. 
Die Reſtbewilligung wird ausgeſprochen. — 4. Be⸗ 
Rande eines Patronatsbeitrages zu den In⸗ 
ſtandſetzungskoſten der Kirche in Gr.⸗Rogau. Der 
Koſtenanſchlag beträgt 1920 Mark, wovon auf 
die Stadt Thorn 1280 Mark entfallen. Die 
Verſammlung bewilligt dieſe Summe. — 5. 
Aufhebung eines Vertrages betreffend Ver⸗ 
mieihung eines Lagerplatzes am Zwinger. Die 
Stadt hat am Zwinger einen Lagerplatz an den 
Fuhrunternehmer Röder ⸗ Mocker verpachtet, 
welcher einen Theil davon an die Fuhrunternehmer⸗ 
Wittwe Groß weiterverpachtet hat. Es haben ſich 
nun Unzuträglichkeiten daraus ergeben, daß über 
den Platz hinausſtehende Wagen den Zugang zu 
einem anderen ſtädtiſchen Lagerplatz zeitweiſe ver⸗ 
ſperren; es iſt ſogar zu polizeilichen Strafanzeigen 
gekommen. Um nun dieſe Unzuträglichkeiten zu 
beſeitigen, fol der Pachtvertrag, bei dem drei⸗ 
monatliche Kündigung vorgeſehen iſt, aufgehoben 
werden. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. — 
Bei Titel IV Poſ. 1 des Stadtſchulenetats (Höhere 
Mädchenſchule) und Titel J Poſ. 1 des Stadt⸗ 
ſchulenetats (Bügermädchenſchule) werden für Heiz⸗ 
material noch 3250 Mt. bezw. 15,37 Mk. nach⸗ 
bewilligt. — 7. Wahl dreier Mitglieder und Stell» 
vertreter in die im Mobil machungsfalle in Thätig⸗ 
keit tretende Pferdeankaufskommiſſion. Es werden 
gewählt als Taxatoren die Herren Poſthalter 
Granke, Gutsbeſitzer Franz und Hotelbeſitzer Leutke, 
als Stellvertreter die Herren Rentier Windmüller, 
Rentier Tiedemann und Spediteur Riefflin. — 8. 
Theilnahme an dem internationalen Feuerwehr⸗ 
kongreß in Berlin. Zur Beſchickung des im Inni 
ſtattfindenden Kongreſſes hat auch unſere Stadt 
eine Einladung erhalten. Der Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen, den Führer der freiwilligen Feuerwehr, 
Herrn Stadtrath Borkowski, zu dem Kongreß zu 
deleniren und ihm die Reiſekoſten und Tagegelder 
zu bewilligen. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. 
— 9. Nachbewilligung von Mitteln für die Kul⸗ 
turen in den ſtädtiſchen Forſten. Durch die Dürre 
im Vorjahre und die große Kälte in dieſem Winter 
u die Kulturen zurückgegangen, infolgedeflen ein 
ehraufwand über den Etat hinaus von 1000 Mk. 
nothwendig iſt. Die Verſammlung bewilligt die 
Summe. — 10. Bewilligung von Koſten für Er⸗ 
richtung eines Schoruſteines auf dem Gute Weiß⸗ 
hof. Auf einem Einwohnerhauſe in Weißhof iſt 
ein Schoruſtein eingeſtürzt, deſſen Nenerrichtun 
229 Mk. gekoſtet hat. Der Magiſtrat glaubt, da 
der Einſturz auf Sprengungen des Pionier⸗ 
Bataillons zurückzuführen iſt. Das Bataillon be⸗ 
ſtreitet das vorläufig, aber die Sache wird weiter⸗ 
verfolgt werden. Die Verſammlung genehmigt 
nachträglich die 229 Mk. — 11. Ermäßigung der 
Ueberführungsgebſühr für die verkehrenden Waggons 
auf der Uferbahn. Den wiederholt geſtellten An⸗ 
trügen entſprechend hat die Eiſenbahnbehörde 
nunmehr die Ueberführungsgebühr auf der Ufer⸗ 
bahn anf 2 Mk. ermäßigt, wovon die Verſammlung 
Kenntniß nimmt. Referent bemerkt. daß die lleber⸗ 
führungsgebſühr erſt 5 Mk. betrug und dann nach⸗ 
einander auf 3, 2,75 Mk. und jetzt auf 2 Mk. er⸗ 
mäßigt wurde. Stv. Plehwe: Das Entgegen⸗ 
kommen der Eiſenbahnbehörde ſei ja ſehr anzu⸗ 
erkennen, aber was ſie mit der einen Hand gebe, 
nehme ſie mit der anderen. Dadurch, daß der 
eg jetzt nach Spezialtarif 3 verfrachtet werde, 
abe der Umſchlags⸗Zuckerverkehr auf der Ufer⸗ 
bahn abgenommen. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Gewiß habe dadurch unſere Uferbahn Nachtheil, 
denn die 3000 Waggons Zucker, die ſonſt verkehrten, 
würden unn ausfallen. Aber deshalb können 
wir doch nicht gegen die Ermäßigung des 
. vorſtellig werden. Unſere Jutereſſen 
nd doch nur lokale, und außerdem kämen 
nur die Intereſſen der Schiffer noch inbetracht, 
deren Vertreter wir aber anch nicht find. 
Stv. Pleh we: But ebe e ae Eiſenbahnbe⸗ 
hörde haben wir aber doch die Uferbahn erweitert 
und jetzt können wir die Erweiterung nicht ver⸗ 
werthen. (Zuruf des Stv. Wolff: Wird ſchon 
tv. Kom.⸗Rath 
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er Stadtverordnetenverſammlung werden die 


de Pro⸗ 
bethke das Wort, um des verſtorbenen 


4, inſpektor Droyſen 


t⸗ au Strasburg 


Stadtbauraths Schmidt⸗Kiel zu gedenken. 
Sie haben wohl bereits den Nachruf geleſen, den 
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung dem 
Verſtorbenen gewidmet haben. In der Ferne iſt 
er geſtorben, der Mann, der hier trotz der Kämpfe, 
die er zu beſtehen hatte, großes geleiſtet und ein 
bedeutendes Verdienſt ſich erworben. Wir haben 
in dem Nachruf aufmerkſam gemacht auf deu 
ſtolzen Ban des Artushoſes und auf das vollen⸗ 
dete Werk der Waſſerleitung und Kanaliſatiou. 
Wenn auch gerade bei dieſen Bauten ſich ſ. Z. die 
finanziellen Bedenken geltend machten, jo trafen 
dieſe doch nie den Kern der Anlagen. Der Artushof iſt 
ein ſchönes in jeder Beziehung gelungenes Werk und 
die Waſſerleitung und Kanaliſation, wer möchte 
dieſe ſegensreiche Eturichtung heute entbehren. 
Ein trauriges Schickſal hat unferen ehemaligen 
Stadtbauralh betroffen, nicht nur er ſelbſt iſt 
einer ſchweren und langwierigen Krankheit er⸗ 
legen, er hat auch noch ſehen müſſen, daß auch 
feine Gattin erkrankte und daß es auch ſonſt in 
ſeiner Familie recht traurig ſteht. Umſomehr 


6. liegt uns darau, daß wir fein Andenken für alle 


Zukunft in Ehren halten. — Die Verſammlung 
ehrte den Dahingeſchiedenen, indem ſie ſich von den 
Plätzen erhob. — Für die Vorlagen des Finanz 
ausſchuſſes referirt Stv. Adolph. 14. Von der 
ſummariſchen Zuſammenſtellung der bei dem De⸗ 
poſitorium der milden Stiftungen vorhandenen 
Depoſitalmaſſen wird Kenntuiß genommen. — 15. 
Die Rechnungen der Gasanſtaltskaſſe und der 
Stadtſchnulenkaſſe pro 1899 werden zurückgelegt, da 
fie im Ausschuß nicht mehr zur Erledigung ge⸗ 
laugten. Letztere Rechnung iſt dringlich, die Ver⸗ 
ſammlung kounte ſich aber nicht eutſchließen, fie 
ohne die Vorberathung des Ausſchuſſes zu er⸗ 
ledigen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten bat, 
die Vorlagen des Magiſtats im Ausſchuß mit 
möglichſter Beſchleunigung zu erledigen, da ſich 
ſonſt zu empfindliche Hemmungen im Geſchäfts⸗ 
gauge der Verwaltung ergäben. — 16. Von der 
Nachweiſung der bei der Schlachthauskaſſe ge⸗ 
leiſteten Ausgaben bis 1. Februar 1901 ſowie der 
bis dahin vorgekommenen Etatsüberſchreitungen 
wird Kenntniß genommen. — 17. Die Rechunng 
der Terminsſtrafkaſſe pro 1900/1901 wird ge 
nehmigt. Die Einnahme beträgt 51 Mk. — 18. 
Schließlich wird noch von der Beſcheinigung über 
das Nichtvorhaudeuſein gekündigter Werthpapiere 
bei der Kaſſe Kenntuiß genommen. Schluß der 
Sitzung um ½5 Uhr. : 

— (Der oſtdentſche Zweigverein der 
dentſchen Zucker⸗JInduſtrie), welcher die 
Fabriken und Raffinerien Oſt⸗ und Weſtpreußens 
und der Provinz Poſen (3. Zt. 37) umfaßt, hielt 
in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Direktors 
Dewald⸗Altfelde ſeine 36. ordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Der Verein hat z. Bt. 37 ordent⸗ 
liche und 40 außerordentliche Mitglieder. Mit⸗ 

etheilt wurde, daß das Sacchaxingeſetz, das dem 
Reichstag zugegangen ift, den Wilnfchen der Zucker⸗ 
iuduſtrie und der Rühenbauer nicht entſpreche. 
Die Beſtenerung ſei noch zu niedrig und die Süß⸗ 
ſtoffe ſollten nur zu pharmazentifchen und medi⸗ 
ziniſchen Zwecken verwendet werden. 

— atentliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Eduard M. Goldbeck 
in Danzig: Auf einen zweirädrigen fahrbaren 
Schlauchhaſpel iſt von Andolf Klaute in Oliva, 
auf einen Schreibtiſchaufſatz mit mehrtheiliger 
beweglicher Einrichtung zur Aufbewahrung von 

ormularen u. dgl. von Georg Salomon in Tilſit 
ein Patent angemeldet; auf ein Verfahren zur 
Herſtellung von Pantoffeln iſt für C. Böttcher in 
Bütow ein Patent ertheilt worden. Gebrauchs⸗ 
muſter iſt eingetragen auf: vierſeitiges Rabatt⸗ 
markenbuch, auf deſſen erſter Seite die obere 
Hälfte die Firmenaufſchriſt träat, während die 
untere Hälfte und die übrigen Seiten fo gefeldert 
find, daß 200 Stück Rabaltmarken gewöhnlicher 
Größe aufgeklebt werden können, für Alexander 
Pawlikowski in Danzig. 

—Getriebsunfall.) Ein ſtaatlich augeſtellter 
Eiſenbahubremſer, der bei einer Fahrtuuterbre⸗ 
chung mit Genehmigung des ihm vorgeſetzten 
Zugführers ſich vom Zuge entfernt, um Lehens⸗ 
mittel für ſein Mittageſſen einzuholen, alsdaun 
zu dem von ihm verlaſſenen Zuge — feiner Be: 
triebsſtätte — unter verbotswidriger Benutzung 
des Bahndammes ſich auf den kürzeſten Rückweg 
begiebt und hierbei von der Maſchine eines 
anderen Zuges erfaßt und dauernd 1 
gemacht wird, hat dadurch einen Betriebsunfa 
im Dienſte erlitten. Ihm ſteht daher nach dem 
Beamtenfürſorgegeſetz eine Penſion zum Mindeſt⸗ 
betrage von 66%, Prozeut ſeines jährlichen Dienft- 
Einkommens zu. (Urtheil des Reichsgerichts vom 
7. Mai 1900.) 

— (Fagbkalender.) Am 1. Mai wird nach 
zweimonatlicher Ruhe die Jagd auf den Rehbock 
wieder eröffnet, während von dieſem Tage ab die 
Schonzeit für Trappen, Schnepfen und wilde 
Schwäne beginnt. Von jagdbarem Wilde können 
im Mai nur noch die Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen ⸗ 
hähne geſchoſſen werden. 


— Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Julienhof, Kreis Schwetz, en (Meldungen an 
Freisſchuliuſpektor Kießner zu Schwetz) Stelle zu 
Hammer, Kreis Briefen, evaugel. (Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Gieſe zu Schöuſee) Stelle zu Parsken, 
Kreis Grandenz, evaugel. (Kreisſchulinſpektor 
Schulrath Dr. Kaphahn zu Graudenz.) Stelle zu 
Baumgarth, Kreis Stuhm, evangel. (Kreisſchul⸗ 
zu Rieſenburg.) Zweite Stelle 
zu Schönforft, Kreis Aae in evangel, (Fürſtlich 
Reuß⸗Plauiſche Kammer in ane Lehrerinſtelle 
zu Strasburg, evangel. (Freisſchullnſpektor Dieſer 

at. ereie Culgpekt 1 

wetz, kathy relsſchulinſpektor N 
a ee 
athol. re ulinſpektor . 
Stelle zu Marczancitz, kathol. (Kreisſchulinſpektor 
Lange zu Neumark.) 


Das Turnen. 


— Nachdruck verboten.) 
Für jung und alt iſt das Turnen von 
großer Bedentung. Von den Entwicklungs⸗ 
perioden des Menſchen — Kiudheit, Jugend, 
Mannesalter und Greiſenalter — iſt keine 
von größerer Wichtigkeit und Bedeutung für 
das ganze Menſchengeſchlecht, als jene Al⸗ 
tersſtufe, in welcher der Jüngling die Knaben⸗ 
ſchuhe abgelegt hat, in der der erſte Flaum 
auf der Oberlippe ſproßt, das Blut feuriger 
in den Adern pulſirt, das Herz kräftiger 
pocht, die Lungen ſich weiten und die jngend⸗ 


liche Stimme eine tiefern Klaug annimmt. 
In dieſer Periode wird der Grund zur Männ⸗ 
lichkeit gelegt, und die gauze Zukunft hängt 
davon ab, daß dieſer Grund ein ſicherer iſt, 
daß das jugendliche Gemüth für das Gute, 
Schöne und Wahre empfänglich und der 
Körper für die unausbleiblichen Kämpfe des 
— geſtählt und widerſtandsfähig gemacht 
ird. 

Wie und auf welche Weiſe kann das beſſer 
geſchehen, als im Verkehr mit glethattrigen 
Genoſſen? Nicht auf der Straße oder bei 
tollen Ausſchreitungen und Gelagen; nicht 
im wilden Taumel und finulojen Lärm; anch 
uicht in 
dumpfem Brüten über übernatürliche Märchen 
und Farben; ſondern auf dem Turnplatz, wo 
ſich die Kräfte regen; im Turnverein, wo 
auch dem Geiſte die Mittel zur Entwicklung 
geboten und wo im Umgang mit ältern er⸗ 
vrobten Vereinsgenoſſen den jungen Leuten 
ein Schatz der Erfahrungen geöffnet wird, 
die für ihr künftiges Leben von großem 
Werthe ſind. 

Die körperliche Ausbildung der Jugend 
iſt von unermeßlicher Wichtigkeit. Sie trägt 
nicht nur zur geſundheitlichen Entwicklung 
des ganzen Organismus bei, ſie iſt auch ein 
unſchätzbares Mittel zur Charakter⸗Bildung. 
Die körperliche Entwicklung, welche alle Fähig⸗ 
keiten des Körpers umfaßt, iſt ein Schutz⸗ 
mittel gegen ſittliche Ausſchweifungen und 
Sünden, ſie erfriſcht den Geiſt, regt die Denk⸗ 
kraft an und hebt das moraliſche Bewußtſein. 
Deshalb ſollten alle jungen Leute in den 
Jahren ihrer Entwicklung regelmäßig turnen. 

Ebenſo wie das Kind und der Jüngling 
bedarf der Mann der regelmäßigen körper⸗ 
lichen Uebung. Die Leibesübungen befördern 
in hohem Maße den Stoffwechſel, welcher für 
den Aufbau, bezw. für die Erhaltung des 
Körpers nothwendig iſt. Es ſind da zwei 
Vorgänge zu beachten: Die Umwandlung 
der aufgenommenen Nahrungsſtoffe in körper⸗ 
bildende Stoffe und Anſetzung derſelben als 
Organtheile an geeigneten Stellen und die 
Ablöſung verbrauchter Organtheile und Um⸗ 
wandlung derſelben in ausſcheidende und aus⸗ 
ſcheidbare Stoffe. Bei dem wachſenden 
Menſchen iſt jener Vorgang ſtärker als dieſer, 
bei dem Erwachſenen müſſen ſich beide das 
Gleichgewicht halten. 

Dei dem Erwachſenen iſt nur dafür Sorge 
zu tragen, daß das Verbrauchte erſetzt wird. 
Folglich muß der Erwachſene entweder weniger 
aufnehmen oder mehr abuutzen und ausſcheiden 
als der Wachſende. Meiſt findet nun bei 
dem Erwachſenen eine reichliche Nahrungs⸗ 
aufnahme ſtatt. Geſchieyt da nichts für 
ſtärkern Verbrauch, ſo iſt in dem Körper ſtets 
ein Ueberſchuß an verwendbaren, aber nicht 
verwendeten Stoffen vorhanden, die ſich an 
ungeeigneter Stelle in ungeeigneter Form 
abſetzen. Für die Erhöhung der Abnutzung 
iſt Bewegung nöthig, und wo die Berufs⸗ 
arbeit dieſe in geeignetem Maße nicht bietet, 
muß ſie neben derſelben geſucht werden. 
Unterbleibt das, fo iſt der Stoffwechſel un⸗ 
vollkommen, und die nur halb⸗ oder unver⸗ 
brauchten Stoffe können von der Haut und 
den Nieren nicht ausgeſchieden werden, ſie 
ſchlagen ſich nieder, ſetzen ſich irgendwo ab 
und verurſachen Krankheiten. 

So drohen dem Erwachſenen ernſte Ge⸗ 
ſundheits⸗Störungen, namentlich als die Folge 
unvollſtändiger Ausſcheidung verbrauchter 
Stoffe, z. B. Gicht, Nieren⸗ und Gallenſtein, 
gewiſſe Formen der Zuckerkrankheit ze. Das 
beſte, ja das einzige Mittel, ſolchen Erſchei⸗ 
nungen wirkſam vorzubeugen, iſt ausreichende 
körperliche Uebung. Ein Turner trägt den 


Jungbrunnen unverſiegbarer Lebensluſt und 


Lebensfrendigkeit in feiner Bruſt. Gut Heil! 
Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer und die Geſang⸗ 
vereine.) Der Kaiſer hat bekanntlich vor 
einigen Jahren gelegentlich des vom Mo⸗ 
narchen arraugirten „Erſten dentſchen Männer⸗ 
Geſangsvereine⸗Wettſtreites“ und ſpäter bei 
mancherlei Auläſſen geäußert, daß das deutſche 
Volkslied arg vernachläſſigt werde, und daß 
es fein ſehnlichſter Wunſch ſei, hierin eine 
Aenderung eintreten zu ſehen. Dieſer Wunſch 
iſt ſeither eifrig erörtert worden. Jetzt ſleht 
ſeine Erfüllung bevor. Es iſt nämlich die 
Gründung eines „Bundes Dentjcher Männer⸗ 
Geſangvereine“ geplaut zum Zwecke der 
Förderung vaterländiſcher Tondichtungen, 
d. h. weniger auf die Ueberwindung der in 
den meiſten modernen Kompoſitionen möglichſt 
gehäuften techniſchen Schwierigkeiten, als 
auf die vollendete künſtleriſche Wiedergabe 
einfacher, volksthümlicher Geſänge zu jeben. 
Eine große Anzahl der angeſehenſten Männer⸗ 
Geſangvereine in allen Gauen Deutſchlands 
hat bereits Schritte zur Erreichung des ge⸗ 
ſteckten Zieles gethan. Dabei ſollen nicht 
nur Vereine in Deutſchland, ſondern auch 
die von den Dentſchen im Auslande, be 
ſonders in Amerika, gegründeten Männer⸗ 
Geſangvereine in den Bund aufgenommen 
werden können, was der Kaiſer namentlich 


asketiſcher Abgeſchloſſeuheit und d 


im Hiublick auf die deutſch⸗ amerikanischen 
Männer ⸗Geſangvereine betonte. Die Bea 
ſondere Aufgabe des Bundes ſoll ſein, durch 
Aufbringung eines Prämienfonds zur Aus⸗ 
ſetzung von Preiſen für die beſten volks⸗ 
thümlichen Kompoſitionen den dentſchen 
Tonkünſtlern Anregung zu fruchtbringendem 
Schaffen zu geben und die vaterländiſche 
Tondichtung zu bereichern. Für einen ſolchen 
Fonds hatte der Kaiſer ſ. Zt. einen Beitrag 
von 30 000 Mk. in Ausſicht geſtellt. 

(Die erſte mediziniſche Prüfung einer 
Dame) hat jetzt auch an der Berliner Unverſttät 
ſtattgeſunden. Es handelt ſich um die ärztliche 
Vorprüfung, das ſogen. Phhſikum. Die Kane 
datin war Fräulein Dr. med. Martha Wygo⸗ 
dzinski aus Berlin. Die Dame gedenkt ſich ſpäter 


auch der ärztli ; if “ 
ziehen. ärztlichen Staatsprüfung zu unter 


(Der Sohn Arnol öckli E 
Böcklin, der befanntlich ni — — 
ſuchs an feiner Geliebten in Unterſuchung ſich bes 
faud, jedoch wegen Unzurechnungsfähigkeit außer 


Verfolgung geſetzt wurde, i . 
pe ſetz iſt nunmehr entmündigt 


(Zum Spielhagenbantenkracheſ 
Der Prozeß wider Sanden und Gen. mg; 
obwohl ſich alle berheiligten Faktoren mit 
ſeiner Förderung die größte Mühe geben, 
einen fo langſamen Fortgang, daß fein Ab⸗ 
ſchluß nach dem Urtheil ſachverſtändiger 
Perſonen in dieſem Jahre kaum zu erwarten 
ſein dürfte. 

(Im Elberfelder Militärbe 
freiungsprozeß) gelangte am Dienſtag 
ein Phyſikatsatteſt zur Verleſung, nach 
welchem der als Zeuge geladene Geueralarzt 
a. D. Dr. Lindemann kraukheitshalber nicht 
erſcheinen könne. Sodann wurde wieder eine 
Reihe von Fällen behandelt, in denen Ban⸗ 
maun beſchuldigt wird, mit Geſtellungspflich⸗ 
tigen nach Münſter und Biſchweiler zur 
Mufternug gefahren zu ſein und deuſelben 
zum Theil auch Pillen gegeben zu haben. 
Baumaun behauptete, von alledem nichts 
zu wiſſen. Auf eine Bemerkung des Zeugen 
Sanitätsraths Dr. Holzſchneider⸗Kronenberg 
erklärte der Erſte Staatsanwalt Jouen, es 
beſtehe lediglich gegen Dr. Schimmel und 
Dr. Lindemann der Verdacht, mit Baumann 
in Verbindung geſtanden zu haben, alle 
anderen Aerzte ſeien getänſcht worden. Die 
Verhandlung bezweckte, feſtzuſtellen, ob der 
Verdacht gegen Schimmel und Lindemann 
begründet ſei, oder ob fie auch getäunſcht 
wurden. 

(Die Kölner „Steruberg⸗Affaixe“) ſtellt 
die Berliner vollſtändig in Schatten. Sie zieht 
immer weitere Kreiſe und geſtaltet ſich immer 
widerwärtiger. Die 36 Perſonen umfaſſende Ge⸗ 
ſellſchaft Kölner Lebemänner à la Sternberg, die 
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vermehrt worden, gegen den ſein eigenes Töſchte 2 
chen ſowie deſſen Freundin, beide ſchulpflichtige 
Kinder, als Zeugen auftreten. Die Unterſuchung 
genen die obige Geſellſchaft iſt nahezu abgeſchloſſen. 

ie Verhandlung dürfte einen grauenhaften Ein⸗ 
blick in die ſittliche Verkommenheit gewiſſer, den 
ane beſſeren Kreiſen augehörender Perſonen 


(Ein großer Waldbrand) wüthete am 
Sonutag in den Forſten der Eonlotichen Obere 
förſterei Siebengebirge, (Rheinprovinz); demſelben 
fielen ungefähr 400 Morgen Waldbeſt zum 


eſtand 
Opfer. Nur durch die hingebende Thätigkeit der 


Bevölkerung, der Siegburger Feuerwehr und Ade 
Kommandos Dentzer Pioniere iſt es gelungen, d 
Feners Herr zu werden. 

(Ueber eine praktiſche Erfin⸗ 
dung für Radfahrer) ſchreiben die 
„Danz. Neuft. Nachr.“: Wie manchem Rad⸗ 
fahrer iſt ſchon ein ſchöner Ausflug verdorben 
worden, wenn er nuverſehens auf einen 
Nagel oder einen anderen ſpitzen Gegenſtand 
fuhr, und plötzlich das ominöſe Ziſchen hören 
mußte, welchen ihm anzeigte, daß die Luft 
aus feinem Muenmatik entwich und ſeine 
afırt ein jähes Ende erreichte. Zahlreiche 
Erfindungen find ſchon patentamtlich an⸗ 
gemeldet worden, welche den empfindlichen 
Luftſchlauch gegen äußere Verletzungen ſchützen 
ſollten, aber keine hat bis jetzt die Feuer⸗ 
probe der Praxis beſtauden. Jetzt . eg 
einem Landsmann von uns, Herrn Erlebrich, 
gelungen zu fein, das Problem zu löſen, 
und das, was wir zu ſehen Gelegenheit 
hatten, war geradezu verblüffend. Herr 
Friedrich fuhr mit ſeinem Rad in einen 
Haufen von Sohleunägeln, wie fie beim 
Militär getragen werden, hinein, und trotz⸗ 
dem dies Manöver wohl ein Dutzend mal 
wiederholt worden war, blieb der Luftreifen 
vollſtändig unverletzt und die Nägel flogen 
unſchädlich bei Seite. Dann wurde ein 
Brett auf den Boden gelegt, ans dem ein 
Nagel etwa einen Zoll hoch mit der Spitze 
nach oben herausragte. Auch dieſes Hinder 
niß wurde glatt überwunden, ohne daß fi 
die geringſte üble Folge zeigte. Herr Frie⸗ 
drich hat den Schntz des Luftſchlauches — 
durch erreicht, daß er zwiſchen der 2 
hülle mit dem Schlauche einen Streifen ein 
legt, der aus Seide und Asbeſt bergeſten 
iſt. Dieſer Streifen wiegt nur 160 Helfen 
iſt ſo weich, daß die Elaſtizität des 


nicht im Geringſten aufgehoben wird, = 
bietet einen derartigen er „ni har, 


Gegenſtände, daß es uns 
einen Nagel, der ans ein 


tem Brett her 


ragte, mittels eines ſtarken Druckes durch 
den Reifen zu treiben. Herr Friedrich hat 
für ſeine Erfindung Patent genommen und 
daſſelbe auch in allen Kulturſtaaten au⸗ 
gemeldet. Gegenwärtig wird ſeine Erfindung 
vom Kriegsminiſterium geprüft. 


(Ein Manuweib.) Aus Aulaß einer 
beim Wiener Landesgericht durchgeführten 
Unterſuchung kam vor einigen Tagen die 
überraſchende Thatſache, daß eine jetzt 42 
Jahre alte Frauensperſon ſeit ihrem 16. 
Lebeusjahre, alſo durch 26 Jahre, als Mann 
verkleidet und als Fabrikarbeiter beſchäftigt 
war, zur Kenntniß der Behörden. Marie 
Kneldiger benützte von ihrem 16. Lebens⸗ 
lahre an, als ſie ſich ſelbſt überlaſſen 
war und als Fabrikarbeiterin keine Beſchäfti⸗ 
gung finden konnte, ihr männliches Ausſehen 
azu, um als Fabrikarbeiter Beſchäftigung 
zu finden. Die Verkleidung gelang und ſie 
leiſtete in einer Fabrik in Fünfhaus die 
ſchweren Dienſte eines männlichen Arbeiters. 
Nun geſchah es, daß ein junges Mädchen, 
eine Arbeitsgenoſſin, ſich in den vermeintlichen 
Mann verliebte. Marie Kneidiger, die als 
Joſef Kneidiger gemeldet war, heuchelte 
Gegenliebe, verſchob aber den Termin der 
Heirath jedesmal mit einer anderen Ausrede. 
Ein Streit, der zwiſchen dem „Liebespaare“ 
entſtand, führte zu eiuer ſtrafgerichtlichen 
Unterſuchung und damit auch zur Entdeckung 
des Geſchlechts des „Joſef“ Kneidiger. 


(Der Komponiſtiſtüberflüſſig.) 
Zu dem Theater paré, das in Wien zu 
* des deutſchen Kronprinzen ſtattfand, 
Ron e dem Tondichter Karl Goldmarck, dem 

Ontponiften der „Königin von Saba“, deren 
80 Akt bekanntlich zur Aufführung ge⸗ 
d nate, ein Sitz ‚auf der dritten Galerie in 
er fünften Reihe zugewieſen. Der Kom⸗ 
bonift hat es unter dieſen Umſtänden vor⸗ 
gezogen, der Vorſtellung fern zu bleiben. 
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ur die Gewinne über 236 Mt. find in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
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105 263 353 577 677 717 50 3090 166 211 30 63 435 
645 88 644 783 871 995 4035 111 216 40 594 661 730 
53 813 911 5060 635 895 6026 200 10 526 94 
640 46 799 817 952 91 7010 42 69 279 493 504 8 68 
(500) 659 (3000) 766 97 865 93 8073 232 384 412 

1000) 96 822 9298 337 51 (3000) 84 508 20 25 611 
8 726 70 801 

10006 105 426 749 910 91 93 11011 162 348 458 553 
98 683 837 38 12058 257 628 57 728 968 13005 244 
632 740 924 14144 230 307 89 438 516 42 607 53 712 
80 983 15064 133 323 53 95 401 526 655 829 (1000) 
46102 267 71 94 324 433 521 03 745 17229 312 16 
rl 19203 89 327 98 592 697 723 


2048 521 602 15 952 69 21281 430 32 513 784 
A e 0 4000 18 
7 N 3 915 46 1 142 
— 572 86 788 871 72 0050 90 25003 5 55 % 126 
29 371 456 545 74 620 771 26096 142 207 (3000) 
75 417 45 659 949 27075 228 442 52 698 753 99 873 
901 49 28003 41 168 254 506 49 94 888 29022 209 
11 319 97 543 705 50 867 87 907 
30081 133 70 285 334 (500) 86 415 598 661 706 
849 58 945 31011 88 225 713 (600) 914 60 32028 
113 59 215 566 619 53 712 95 826 (3000) 33073 
83 194 224 29 31 (3000) 52 81 88 95 302 (1000) 463 
508 41 58 784 809 939 49 34262 386 468 881 54 87 
35005 157 232 334 484 639 49 70 793 990 86090 
104 69 245 340 433 52 635 744 (3000) 807 32 914 
37012 456 591 646 731 68 38096 291 419 (1000) 577 
— 25 772 30180 426 75 86 621 26 (500) 82 790 887 
5 
40294 304 596 (500) 779 41029 197 219 29 349 
666 747 841 64 (1000) 92 (3000) 954 (1050) 42136 
36 647 880 50 43109 85 95 312 
622 27 778 91 890 44021 81 483 
(500) 514 611 26 83 768 964 45434 90 589 641 67 
(3000) 764 808 46103 233 381 442 555 615 81 704 
5 33 34 43 (1000) 47098 148 49 395 400 93 511 822 
— — 357 449 90 518 812 990 49022 60 129 346 590 
48 0001 34 284 300 39 539 (1000) 78 603 80 51117 
238 30 83 438 530 42 99 633 700 914 52015 409 696 
93 163 223 395 558 691 


98 926 56012 186 503 631 64 
1 e a 
50 245 482 538 609 997 753 870 917 4 
61055 
88 96 


139 63 
209 


97 
17 


nos 878 85 (3000) 903 0000 9 
70089 (1000) 183 362 841 970 71051 168 200 324 
414. 743 (1000) 831 72026 146 252 403 63 524 46 688 
3090) 888 96 916 73173 335 472 579 88 638 1967 
4035 40 191 208 69 327 615 780 901 73093 149 70 
264 307 519 727.89 815 76149 250 333 61 78 448 
ei 2 \ ae 1 15 a 93 886 78185 214 18 
5 19 46 80 974 9148 
294 623 (3006) 33 46 859 * 
80016 49 63 94 140 252 77 549 649 75 859 999 81235 
695 82021 (1000) 108 76 86 696 760 71 823 (8000 
23 103 79 90 285 307 29 44 52 455 56 668 7 
4010 121 269 354 55 454 632 733 74 89 950 85205 
, 352 419 77 590 709 63 810 910 15 86133 409 
0, 525 56 600 78 89 87148 215 317 640 906 
230 339 410 657 664 714 89001 23 148 326 98 
9009 10 701 915 73 
274 053 108 287 368 708 896 91159 85 225 50 354 82 
ai 024 854 983 beds 210 886 544 601 22 743 
189 20066 03044 158 468 515 84 638 68 807 94000 
8 620 97 797 862 606 47 88114 241 95 885 
818 8 861 84 96049 486 (500) 89 505 66 72 652 
59 Ru 80 948 69 (500) 97001 4 16 52 165 323 
98 766 G80 748, 62 866 94 ö 98097 501 27 98 619 
10000002, 824 „99070 368 825 
863 N00 1 786 99 101150 256 77 818 485 797 
10 001 252 54 386 584 663 74 774 824 921 67 
104 853 794 822 922 104041 323 76 487 
105260 316 92 494 504 714 106017 73 
00) 107071 86 260 335 99 556 611 
420 643 59 62 718915 95 109993 
74 658 61 68 794 846 88 * 


( Familientragödie.) In Saiſe in 
den piemonteſiſchen Alpen ſtreckte eine Bäuerin 
zwei ihrer Kinder mit Flintenſchüſſen nieder, 
das dritte und ſich ſelbſt vergiftete ſie. 

(Ein tragiſches Ende) hat die 
Gattin des deutſchen Konſuls Neumann 
in Lüttich gefunden. Am 26. Februar d. Is. 
ſpielte ſich in der Rue du Pout d'Avroy zu 
Lüttich der Schlußakt einer Ehetragödie ab. 
Ein gewiſſer van M. bezichtigte ſeine Fran 
mit einem Manne namens P. unerlaubte 
Beziehungen zu unterhalten. Als beide 
Männer ſich an jenem Tage in der genann⸗ 
ten Straße begegneten, gab van M. auf den 
Verführer ſeiner Frau mehrere Revolverſchüſſe 
ab. Das Unglück wollte, daß eine dieſer 
Kugeln die zufällig vorübergehende Frau 
Konſul Neumaun traf und ihr in den Unter⸗ 
leib drang. Die Verwundung an ſich war 
keine ſchwere. Die Dame litt aber da⸗ 
mals gerade an dem Nachwehen einer Lungen⸗ 
entzündung und infolge der Verwundung er⸗ 
krankte ſie nunmehr von neuem ſo ſchwer, 
daß ſie jetzt geſtorben iſt. Die Theilnahme 
für die angeſehene Familie iſt in Lüttich 
1 5 RER 

n gran er i 
zum Moutag in dem Pa PR — 
bei Chartres verübt. Zwei Landſtreicher drangen 
in das Hans eines Landwirths ein, tödteten deſſen 
fünf im Schlafe liegende Kinder und ſchlugen den 
Vater derſelben bei ſeiner Rückkunft nach Hauſe 
unter ſchweren Verwundungen nieder, worauf ſie 
unter Mitnahme reicher Beute die Flucht er⸗ 
griffen. 
Der Maulwurf. 
7 — (Nachdruck verboten.) 

Ein vielfach und ungerecht verfolgter Ge⸗ 
hilfe des Landmanns wie des Gärtners iſt 
der Maulwurf, dem unabläſſig nachgeſtellt 
wird, wiewohl er geſchont fein ſollte, weil er 
nicht, wie irrthümlich noch oft angenommen 
wird, ein ſchädliches, ſondern ein nützliches 
Thier iſt. Es ſoll nicht geleugnet werden, 


110900 672 783 807 25 35 43 74 925 111037 553 620 
784 882 112011 21 369 486 500 671 770 113095 26% 
72 322 64 76 447 575 893 114272 337 408 533 720 
822 (3000) 950 60 115239 64 69 340 453 544 800 45 
116203 74 348 634 754 80 81 852 955 117033 40 256 
552 761 832 963 118068 335 538 622 42 771 807 56 
119025 155 384 496 627 97 792 944 

120047 191 248 55 398 434 520 622 740 55 840 64 
121071 303 414 568 680 720 70 821 921 122089 126 
60_218 397 619 23 33 66 874 910 123113 95 361 841 
125185 >12 394 419.28 07 Bol 008 81 708 683 (00) 

81 7 
984 126074 241 305 29 448 547 49 57 93 836 8 
127075 117 52 391 455 510 30 (1000) 693 (500) 846 93 
102 81 260 318 37 (500) 538 643 88 


94 932 128061 
129020 70 (3000) 80 94 270 482 714 876 

130065 83 94 228 82 335 37 453 531 79 615 24 703 
181938 137 229 359 425 536 (10 000) 878 132018 79 
107 244 71 (500) 698 757 99 889 96 904 133147 62 
309 577 87 775 (1000) 953 134165 (1000) 339 568 680 
937 47 135033 203 344 468 69 562 774 850 52 136117 
26 49 456 506 671 811 990 137170 271 342 684 977 
238023 111 535 762 839 924 139019 123 216 63 328 
65 419 59 64 519 881 916 f 

140007 182 222 444 88 500 655 701 7 63 141079 
(500) 154 957 142044 260 143016 18 25 72 108 473 
516 68 98 633 752 71 77 848 60 144022 39 331 96 
517 97 839 913 145005 121 55 668 734 916 51 72 
140160 401 51 58 95 662 964 147068 103 4 56 73 
215 33 52 617 36 148143 296 429 584 89 618 761 
1 2 141 405 6 23 96 528 617 746 96 812 15 47 


150590 606 841 76 151137 247 53 322 415 595 
614 80 895 969 152065 122 296 336 461 581 711 89 


33 952 927 

160341 553 791 (500 101165 231 87 316 99 528 
64 162020 160 497 59 759 69 808 32 49 908 17 
38 163015 (500) 58 198 215 334 426 593 976 164036 
227 91 303 477 575 697 802 71 82 (1000) 933 46 
165166 87 248 485 616 (1000) 766 886 961 166060 
174 411 974 79 167030 66 125 338 784 168025 144 
54 481 546 55 67 913 17 169079 117 82 322 461 624 
(3000) 824 
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611 30 701 3 53 822 (1000) 37 172063 160 512 37 628 
844 173102 93 356 415 539 67 653 793 824 989 174087 
151 315 20 508 33 641 844 920 175078 122 395 503 
624 29 776 979 176096 114 210 91 425 512 35 43 60 
71 891 98 951 177013 366 572 722 863 (3000) 65 907 
66 178015 18 76 118 315 21 590 841 (1000) 79 932 
179032 74 473 662 787 847 921 27 

180079 116 31 95 485 (8060) 930 49 70 181109 78 
268 391 414 18 92 524 (8000) 58 673 182081 85 283 
326 50 431 514 74 635 713 940 188153 270 383 450 
59 83 (1090) 572 702 55 (3000) 69 807 75 954 (1000 
184091 279 (1000) 1483 725 842 59 285055 207 4 
76 512 792 188000 194 264 76 558 78 625 72 814 
988 187043 (500) 128 213 469 537 616 20 33 188029 
279 391 407 62 662 726 (500) 973_ 189276 489 714 
67 73 934 43 

190164 81 591 623 78 (1000 843 60 984 191220 
401 99 731 57 102011 (500) 252 96 830 61 78 433 
500 (3000) 661 738 964 193020 151 315 424 819 49 
945 104004 62 77 81 119 60 (6000) 215 347 73 
407 54 607 706 840 52 92 957 (1000) 86 195137 
327 438 738 834 995 196107 28 86 259 69 323 587 
94 731 44 835 197150 401 540 97 u 600 1 702 
833 43 956 198048 55 75 147 367 478 518 694 807 39 
91 915 70 199190 226 28 421 651 851 
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482 763 812 924 45 203219 91 (500) 582 833 79 910 
86 83 91 204133 200 11 66 80 350 (1000) 74 500 14 
606 754 928 (500) 205040 75 87 140 448 863 206058 
129 64 802 207040 472 532 786 833 40 80 990 
208107 81 242 71 479 546 68 637720 893 209257 
94 451 82 85 536 

210044 109 313 493 583 633 70 795 846 931 211083 
86 229 63 481 546 82 703 32 989 212168 91 (1000) 
265 92 479 532 614 81 848 961 73 213086 508 014 30 
748 97 803 214022 59 410 558 663 77 723 816 38 
215009 104 48580 456 586 671 768 805 14 216148 
96 224 74 446 (3000) 95 (600) 807.9 917 217100 
1000) 44 285 836 435 67 71 76 609 82 218067 73 147 

275 301 508 806 44 219159 93 207 22 309 51 492 

575 95 (3000) 679 747 65 849 906 68 

220072 (3000) 81 152 92 (1000) 299 850 85 (500) 
606 23 729 824 221235 495 592 653 747 58 871 20 
73 (1000) 222046 96 260 443 65 78 507 679 852 62 
223032 35 116 (500) 209 402 511 18 7 ei 84( % 
64 389 561 600 93 


daß er 
Hügel von Erde dem Gärtner manches wohl 


Ackersmann bei Handhabung der Senſe un⸗ 
liebſame Störungen bereitet — aber das 


Nutzen, den er durch maſſeuhafte Vertilgung 
von Schädlingen in Flur und Feld ſtiftet. 


Engerlinge u. a. m. an den Pflanzenwurzeln 


infolge des Aufwerfens häßlicher 


angelegte Beet in Unordnung bringt und den 


alles ſteht in gar keinem Verhältniß zu dem 


Der Menſch nimmt unliebſamen Blickes 
die Maulwurfshügel wahr, weil ſie vor ſeinen 
Augen in die Erſcheinung treten, ohne nach⸗ 
ſichtig über die Thätigkeit des unterirdiſchen 
Störenfrieds zu urtheilen, der zur Entwick⸗ 


lung feiner wirkſamen Feldzüge gegen die in 


der Erde dem Auge des Menſchen unſichtbar 
hauſenden Schädlinge ſich Platz machen und 
dazu die Erde aufwerfen muß. 

Es iſt eine ebenſo thörichte wie irrige 


Aunahme, daß der Maulwurf den Pflanzen⸗ 
wurzeln als Nahrung für ſich nachgehe und 
dazu der Erdgänge bedürfe. 


Im Gegentheil, 
er geht den Schädlingen nach, welche, wie 


nagen und dadurch das Abſterben der Pflanzen 
herbeiführen. Zur Feſtſtellung dieſer That⸗ 
ſache hat man den Mageninhalt verſchiedener 
friſchgefangenen Maulwürfe genau unterſucht 
und keine Spur von Pflanzenwurzeln, wohl 


aber reichliche Reſte von Engerlingen, Maul⸗ 
wurfsgrillen, Regenwürmern u. dgl. m. ge⸗ 
funden. Wo ſich letztere in Maſſen finden, 


da zieht der Maulwurf hin, um ſich ein er⸗ 
giebiges Jagdgebiet zu eröffnen. Nebenher 
nimmt er auch noch Schnecken und Mänſe. 
Auf der Wieſe iſt er ein Verkünder des 
Fleißes: die lockere Erde der gleich mit 
Schaufel und Rechen verſtreuten friſch aufge⸗ 
ſtoßenen Haufen dient zur Verjüngung der 
Grasnarbe, welche danach freudiger und 
reichlicher trägt, und da der Maulwurf die 
Feuchtigkeit nicht liebt und die Näſſe flieht, 
daher nur trockne Wieſen aufſucht, weiſt er 
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den Wirth gleichſam darauf hin, wo es an 
Wieſenwäſſerung fehlt, bezw. es rathſamer 
ſein dürfte, ſolch Grundſtück beſſer in Acker⸗ 
land zu verwandeln. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Mimiliche en der Danziger Probnkten⸗ 


örfe 
„vom Mittwoch den 24. April 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte a er uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 N 


U logr. inländ. 
hochbunt und weiß 772 Gr. 179 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht inländ. grobköruſg 720 
bis 750 Gr. 136—137½ ME, 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
24660 = Gr. 150 Mk., inländ. kleine 868] Gr. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
weiße 125 Mk. 5 3 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
136—141 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,45—4.50 ME, 


Roggen⸗ 4,70 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 


endement 88° Tranſitpreis ab Lager Neu⸗ 
fahrwaſſer 8,97°/, ME. inkl. Sack bez., 8,92", 
Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 24. April. Rüböl feſt, loko 58. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6,65. — Wetter: 


prachtvoll. 

26. April: Sonn.⸗Aufgang 4.42 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 7.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.48 Uhr. 
Mond⸗Uunterg. 1.36 Uhr. 


Schwarze Skib.⸗Robe 


Mark 13,80 


und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt; 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pf. bis 18,65 p. Mtr. 


6. Henneberg. Seidenfabrikant (K. k. u. Hofl.) Zürich. 


92 538 72 778 878 945 118007 10 226 60 81 317 422 
(500) 723 34 (1000) 813 28 952 119136 340 43 79 422 
23 817 42 (1000) 919 67 

120029 250 322 39 500 609 55 69 94 719 846 
121047 167 208 14 35 96 379 448 543 (3000) 45 48 
122311 451 777 808 951 123050 54 58 199 200 4 496 
522 677 748 99 876 920 124242 366 97 (500) 421 614 
53 733 125025 283 375 446 532 (3000) 46. 748 69 
966 90 126007 277 632 743 127021 277 468 79 604 
763 816 72 86 128035 44 209 92 344 410 27 589 610 
83 816 938 43 (500) 129007 16 97 320 96 485 970 

130196 284 360 81 643 765 131066 162 1 
336 427 668 713 26 70 85 838 938 132944 133005 1 
295 357 414 99 606 711 134077 98 105 234 450 501 651 
825 135044 254 82 338 74 479 533 95 665 136088 92 
379 458 515 698 717 137030 430 550 90 700 828 45 
(600) 138122 27 98 330 400 65 546 83 615 95 705 16 
920 48 139112 19 272 319 415 71 86 603 (3090) 


760 922 

140144 58 (1000) 345 430 32 584 627 45 47 750 
90 809 25 965 141062 315 71 85 464 521 92 653 75 
814 31.(500) 67 905 32 69 76 142220 301 526 (500) 
612 777 998 143180 318 25 458 539 667 144116 97 84 
228 81 408 12 516 649 854 57 145044 112 520 96 
(1000) 805 (1000) 74 937 82 146159 224 56 785 814 67 
903 147111 59 304 69 571-829 78 148061. 202 384 515 
43 798 976 149161 85 251 68 344 69 402 (500) 49 518 
780 827 69 928 

150183 323 511 49 939 78 181001 46 103 252 87 
320 (3000) 517 784 94 152116 218 389 72 76% 
153034 288 447 504 758 71 907 55 154009 145 21% 
316 24 69 484 525 (500) 28 662 814 937 135183 632 
98 156015 429 701 98 876 926 157002 14 30 88 100 
5 230 34 92 264 452 82 680 702 18 72 188101 200 
64 311 423 673 918 159076 83 155 (600) 64 281 431 
54 64 568 659 819 (3000) 26 62 

180 52 409 574 693 788 929 (500) 63 161153 208 
39 72 524 671 79 93 902 162061 86 132 (500) 226 30 
41 76 337 475 94 591 681 771 80 163028 311 525 
714 836 68 88 955 164018 102.9 204 344 442 803 
600) 75 165003 43 51 170 384 465 (3000) 548 608 
756 805 34 980 366273 360 493 506 86 621 44 57 748 
167117 405 627 45 (1000) 735 67 914 53 168017 106 
364 407 563 85 666 77 735 82 864 953 168016 306 
656 57 87 734 74 

170001 247 67 369 758 93 171056 127 97 231 46 
78 300 424 590 765 840 91 172016 24 100 251 72 
309 562 661 96 803 173078 174 313 403 51 73 96 
798 174035 196 (500) 255 (1000) 85 889 466 536 048 
745 64 980 175000 305 706 805 32 35 60 803 
176036 310 23 54 419 70 518 662 64 85 755 90% 
177087 177 307 31 405 37 609 84 841 (500) 87 
178236 395 (500) 627 46 53-80 (500) 179215 320 
(1090) 61 82 97 485 550 785 (600) 868 

130183 255 361 91 (8000) 532 82 647 756 70 958 
181014 273 358 439 (1000) 553 86 620 79 973 2 
101 16 25 241 302 5 41 403 36 47 515 59 81 719 31 
93 851 88 968 188079 146 (1000) 232 52 529 613 50 
95 740 184022 119 26 55 257 73 372 460 589 185000 
223 456 77 505 59 852 73- 188031 (1000) 2 183 273 
357 403 502 43 99 777 187037 165 (1000) 603 713 863 
991 95 188142 267 307 22 578 763 814 42 948 180125 
5 u 8 560 629 (500) 58 748 56 75 948 58 (1000) 

190155 314 27 470 582 663 86 874 980 191095 184 
89 (500) 367 95 594 611 723 830 900 19 80 192257 83 
304 468 539 642 (1000) 53 795 193037 44 109 87 231 
63 371 610 194079 84 131 98 768 955 198008 9 72 
82 155 405 (500) 502 621 50 789 800 98 912 
257 381 456 517 66 706 22 (15000) 45 197044 46 
239 394 438 49 77 84 (1000) 742 940 198241 436 522 
688 903 (3000) 94 199127 (500) 298. 338 (500) 75 
471 87 99 547 660 62 86 879 (1000) 946 

200068 159 60 270 93 319 657 735 849 75 201030 
230 67 353 412 546 62 670 736 973. 202200 99 494 
569 203165 374 400 536 601 724 917 204001 91 75 
99 337 43 83 424 63 83 529 44 (500) 85-95 083 759 82 
87 920 94 205179 457 534 76 843 (1000) 922 206147 
307 (500) 32 80 (1010) 632 731 805 54 74 207092 
105 26 67 207 67 334 485 00 88 500 4 601 90 730 35 
208227 308 77 488 91 511 602 747 005 209000 77 
143 209 (3000) 336 46 470 96 791 851 

210151 81 227 77 522 749 807 211038 527 620 76 
212013 49 421 561 98 909 38 213227 47 879 (1000 
404 528 62 77 98 716 950 88 214044 51 243 86 
(800) 374 97 429 538 602 719 215138 272 317 486 745 

6066 171 87 213 304 56 443 668 773 891 96 

2001 102 (1000) 205 51 335 75 449 87 538 80 734 
808 34 59 71 218122 87 627 34 49 63 (500) 739 847 
00) 66 (3000) 85 219134.558 873 

220160 325 (1000) 453 506 762 838 50 918 26 
221015 114 233 98 444 (1000) 58 802 222137 270 432 
51 77 705 866 99 228154 363 417 58 99 589 224320 
49 432 70 90 511 780 805 34 905 


m Gewinnrade verblieben: 
ia 000 Mt., 2 a 150 000 Mt, 2 
75 0 15000 Bit, r. 
5 a 15000 Mk., a 
901 0 3000 Mi., 1198 8 100 N 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung iſt die Stelle eines Chauſſee⸗ 
Aufſehers zum 1. Juli d. Js. zu bes 
ſetzen. 

Das Gehalt beträgt 900 Mk., 


eigend in 4 mal 5 Jahren um je 
75 Yk. bis 1200 Mk. bei freier] 
de N 
U 


für 1901. 


Form Waldersee. 


nung abzüglich 20 Mk. für Dienſt⸗ 

and. 2 
Die Anſtellung erfolgt nach Ab⸗ 

legung einer ſechsmonatigen Probe⸗ 
Dienſtzeit auf Grund des hier be⸗ 
ftehenden Ortsſtatuts gegen eine beiden 
Theilen freiſtehende dreimonatlicher 
Kündigung mit Penſionsberechtigung. 


Hüte 


Militäranwärter, welche ſich bewerben | Weiche 
wolleu, haben Zivilverſorgungsſchein, in 6 verſchiedenen Farben von 
Lebeuslauf, militäriſches Führungs⸗ 2,50 bis 9 Mk. 


atteſt uebſt einem Kreisphyhſikats⸗Ge⸗ 
jundheitsatteſt mit ſelbſtgeſchriebenem 
Bewerbungsſchreiben bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Die Bewerber müſſen im Stande 
ſein, kleine Berichte abzufaſſen, Auf⸗ 
nahmen, Meſſungen und dergleichen 
ſelbſtſtändig vorzunehmen und Skizzen 
anzufertigen. 5 

Bewerbungs » Gefuche werden bis 
zum 25. Mai d. Js. entgegen⸗ 
enommen. 

x Thorn den 16. April 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf der Jakobs⸗Vorſtadt iſt eine 
Nachtwächter⸗Stelle zum 1. Mai 
er. zu beſetzen. Das Gehalt beträgt 
im Sommer 45 Mk. und im Winter 
50 Mk. monatlich. Außerdem wird 
Lanze, Seitengewehr und im Winter 
eine Burka geliefert. 5 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Juſpektor Zelz perſönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 16. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Kaiſer Wilhelm⸗Hut. 


Weicher Hut 
win 6 verſchiedenen Farben, 
2 wetterfeſt, 
für Jagd, Sport, Landwirth⸗ 
ſchaft und Reiſe. 


Weiche Hüte 
von 2,50 bis Mark, in 
dentſch,, ital. u. engl. Original⸗ 
Fabrikaten. 


| flüssiges Silber, E 


bestes Putzmittel 
für 
Silber und verſilberte Geräthe, 


reinigend, verſilbernd, 
garantirt x 
a Flasche 1,50 Mark. 


Nur echt bei: 


Walther Kolinski, 
Gold⸗, 

Inwelen⸗, Uhren, Silber⸗ u. 

Alfenidewaaren⸗Handlung. 


— 
Gerberſtraße 33 bis 35. 
Gegenüber dem Cafe 
„Kals er krone“. 


Tapeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Sommerfoggen, 


Sommerweizen, 
Jaallupinen, Buchweizen, Senf, 
Spörgel, alle Sorten Sämereien 


offerirt 


H. Safian. 
Bettfedern- 


Reinigungs: Anitalt 


Anna Adami, 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


. ö * 0 — 

Zylinder⸗Hüte 
in eleganteſter Ausführung, von 
6,50 bis 16,50 Mk. 


Ze 


Herren- und Knaben-Mützen 
Form Hohenzollern) 
für Sport, 1 und 

eiſe. 


hnstar Grundmann, 


Hutmacher, 
137 Breitestrasse 87, 


wohnhaft im Hauſe der Herren 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Malton⸗Weine 
aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 

Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


D. Körner 
Sarg- Magazin, 
Bäckerstr. 11 
empfiehlt 


Rosen, Ephen, Buxbaum, 


großfrüchtige Beerenſträucher, 


5 jährige verfähle Tannen, 


extra ſtarke 


Nelkenstauden, 
Bergißmeinuicht, Stiefmütter: 
1 Ban 1 

en, Maiblünenpfanz⸗ 
a 110 Beildenbildhe, 


allen Größen 
und Preislagen. 


toßfrüchtige Eröbeerpflanzen, 
div. winterharte Stauden, 
ai 
C. rise 8 eee e 
0 PISC © 1 = 
Holaniſcher Garten, 
Telephon Nr. 264. 


Huste 


Züll Heiserkeit 


zu beziehen von der... 


I mobl. Zimm. m. Benfion f. 5 
Herren billig zu vermiethen. 
Schuhmacherſtraße 24, III. 


IT 
Ss 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehlen wir Ihnen 


per Stück. 
5 Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma ſteht: 
Orienkaliſche Tabak- und Zigarrettenfabril 


Ueber fünfhundert Arbeiter. 
„Salem Aleikum“ iſt geſetzlich geschulte tbeiter 


u haben in den Zigarr 


en⸗Geſchäften. 


Prä irt auf 24 Welt- und Industrie-Ausstellungen. & 


> 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflleferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs Wilhelm Il. 


am Rathhause in RH EINBERG am Niederrhein. 
MARKE Gegründet 1846. 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmangen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc, von vorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie: 


Gegründet 1846. FABRIK- 


„yenidge“, Dresden. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
ua 


15 Farben 


BZ 1 66 sr alt E {en Sam el 
2 türkiſche 
„Salem Aleimum“ ii, 
2 ® 5 tte. 
„Dieſe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldnundſtäck derkauſt. a m 2,50 Ml. 
Bei dieſem Fabrikat find Sie fiher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen. Augusta - Bazar 
Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an. Schützeuhaus 
Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4:4 Pf., Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf., Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. - 


Latina. 
bronehiol- Zigaretten” 


geſ. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 

Dr. Abbot. Erhältlich in vier 

Miſchungen à 10, 20, 50 und 100 
tück 


Stück. 
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 1,50 Mark. 


| A. Pardon, Thorn. 


Bronchiol - Gesellschaft 
m. h. H. 

5 Berlin NW. 7. 
Beſtaudtheile: Blätter 
Tabakspflanze, 1 Cannabis indie, 
Datura stramonium, Anisdt, Saſpeter. 


Feinſte Süßrahm⸗ 


Tafel⸗Buttet 


Molkerei Culmſee. 


Verkaufsſtelle: 


18 Gerbersirasse 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


Pelzsachen 


zur Konſervirung nimmt an 
Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 38. 


Zwei Läden 


und zwei Wohnungen in 3. Etage, 


Man verlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


5 u. 6 Zimmer, find in un). Neubau, 
Breiteſtraße, per ſofort noch zu verm. 
Louls Wollenberg. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Volksbibliothek unterhält folgende Anſtalten: 
1. Hauptanſtalt Mittelſchulgebäude, Eingang] Ausgabe: Mittwoch 
Gerſtenſtraße abends 6—7 Uhr. 
Sonntag 
vorm. 11½—12¼ Uhr. 
Leſezeit: Mittwoch 
abends 7— 9 Uhr. 
Sonntag: 
nachmittags 5—7 Uhr. 
Ausgabe: Dienſtag 
abends 5—6 Uhr. 
Freitag abds. 5—6 Uhr. 
Ausgabezeit: täglich, un⸗ 
beſchränkt (insbeſon⸗ 
dere während d. Auf⸗ 
enthalts der Kinder.) 


Die Benutzung der zn iſt nur für die Mitglieder des Hand» 
werker⸗Vereins unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 Pf. 
vierteljährlich im voraus. - 

Die Benutzung der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchulgebäude 
(Eingang Gerſtenſtraße) iſt unentgeltlich für jedermann. 

Thorn den 27. Dezember 1900. 


Jufolge der Ermäßigung 
des Reichsbankdiskonts 


ſetzen wir unſere Zinsſätze für Depoſiten⸗ 
gelder mit 
täglicher Kündigung auf 3 % 
einmonatlicher „ = 9 
dreimonatlicher, 3 


feſt. 
Norddeutſche Kreditanſtalt 
Filiale Thorn. 


VISSOSSTERUDEVLEODLERDOLENTOLELLERLEN DDR 
& b 
A 


mit 
öffentlicher Leſehalle. ebendort 


2. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, 

Bromberger Vorſtadt. Gartenſtraße Nr. 22, Zugang 
von der Schulſtraße. 

Kleinkinderbewahranſtalt, 


3. Zweiganſtalt in der 
Culmer Chauſſee Nr. 54. 


Culmer Borftadt, 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


Menus 
\ Weinkarten 228 
| Tanzkarten— 


Tafelliedern 


Einladungen 
zu 
Gesellschaften ete. 
empfiehlt sich die 


6. Dombrowski’°"" Buchdruckereh, 


N 


N 
e 


KERZE: 


FERKERE 


2 


e 


Nee 


NN e N Ne e e eee 
2 SSS 
4 


öbl. 


1 imm., Kabinet u. 8 möbl. Vorderzimmer zu verm. 
gela 


Breitenſtr. 8. Eliſabethſtr. 14, I. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konkurswaaren⸗Aus verkauf. 
Das zur Gustav Heyer'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren- 
lager, Breiteſtr. Nr. 6, beſtehend aus 


Glas., Porzellan-, Galanterie⸗ und Luxuswaaren. 
Haus⸗ und Küchengeräthen, Kinderwagen, Lampen 
und Kronen in reicher Auswahl, 


wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 
orn, im April 1901. 


Max Pünchera, 
Verwalter. 


Linoleum 


e -Teppiche, -Läufer u.-Vorlagen 
2 in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitostrasse Nr. 4. 


A 


OR 
RS 
BERN 


H. Schneider's 
N a zahntechniſch. Atelier, 

8 ür künſtliche Zähne 
9 und Zahnfüllungen, 


— gegründet 1864 in Thorn, \ 
E heuflidt. Markt Ar. 22, 


— a neben dem Königl. Gouvernement 


ER 
aD nn 


Er: 75 
> 


5 


2 Leicht löstie „Loch erh 


ıcao 


zer daher Gil im Gebrauch 


==» m end 
EEE 


Dr. Brehmer’s 


weltbekanntg Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, R 
langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis 


durch { 
die Verwaltung: 
v möbl. Zimmer zu 20 u. 
＋ „a. W. Aug Saeceg 8 
verm. Gerechteſtr. 30, 


in Taden, Thorn II, Melienftr. 
Nr. 90 zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part, links. 


